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Der Separatistenüberfall in öer Pfalz.
die tage in Kaiserslautern .

Kaiserslautern , 3 . Nov . lDrahtbericht . ) Im
?̂use dcs gestrigen TagcL kam es wiederholt zu

Jltgen Ueberfällen der Separatisten auf die
Mlkcrung . Die Erbitterung unter der Be -
/

"
erung und der Arbeiterschaft ist auf das

Äußerste gestiegen , zumal die Franzosen für die
Aaratisten offen Partei ergreifen . Gegen
Mag drangen einige Separatisten in die Eckel -
$ Fabrik ein und wollten zwei Autos beschlag -
ühmen . Tie Arbeiterschaft setzte sich zur Wehr ,

! ° rauf die Separatisten sich zurückzogen . Sie
? en später mit Verstärkung wieder und woll -
>j

" außer den Autos noch Lebensmittel reaui -
i ^ cn . Als die Arbeiterschaft von der Wieder -
A* der Separatisten hörte , liefen sie zusammen

trieben die Separatisten hinaus . Es kam
. einer Schlägerei , wobei ein Separatist tot -
schlagen wurde . Drei Separatisten wur -
j?

" verletzt . Daraufhin trieben die Separatisten
Menge unter Revolverschüssen auseinander .

b"r gleichen Zeit wurde in der Marktstrak -e die
evolkerung überfallen . Hier war die Erbitte -

so grofi , das , die Menge trotz der Schüsse
Kt vom Platz wich . Die Separatisten mußten
schlich das Feld räumen ,
wtt den gestrigen Abendstunden suchten die

^ .varatisten zum vierten Male die Eckelsche Fa -
ä" heim . Die Büroräume wurden fast voll -
JJj' Mfi demoliert . Der Direktor der Fabrik
^ de nach unbekanntem Ziele fortgeführt ,

^ ie Erbitterung der Bevölkerung ist noch im -
>7 * sehr groß . An eine Gegenwehr ist jedoch
»häufig nicht zu denken , zumal die Polizei seit
^ gestern von der Besatzung unter französischen

- . gestellt ist und ohne Genehmigung der
tẑ nzosen nicht schießen darf . In der Praxis

,? iese Maßnahme gleichbedeutend mit Ent -
Innung der Polizei . In der Nacht ist ein
J ' tser Trupp Sonderbündler nach Neustadt ab -
schiert . Außer dem Führer der freien
>,?Ucrnschaft Heinz Orbis , der von feiner Par -
^ ausgeschlossen wurde , und dem Friseur
,.^ kfmänn befinden sich unter den Rädelssüh -
J .n der Kirchheim - Bolandener Kaufmann Bley
Ii
*' ein gewisser Schwenke , früher Redakteur

Kirchheim - Bolandener Blatte ? . In Hoch-
/ " er und Otierberg sind die Rathäuser von
» Separatisten besetzt .

Landau .
Landau . 8 . Nov . In Landau sind heute Don -
toi QS früh >>8 Uhr mehrere Sonderbündler ,
^ /er junge stadt - und landfremde Burschen ,

>t der Bahn eingetroffen und in militärisch
tJuedertcm Zuge in die Stirbt einmarschiert .
J *} Teil zog sofort zum RathauS . ein anderer

Bezirksamt und zur Reichsbank . Posten
J .' Karabinern wurden vor den Gebäirden auf -
k? eHt . Die letzte Abteilung zog dann eben -
^ die Marktstraße hinunter zum StadthauS .

verschiedenen Stellen kam es zu Zu -
ẑ menstößen , wobei vonseiten der Son -
Mündler geschossen und von deutscher

mit Steinen geworfen wurde . Es
J vor dem Bezirksamt mehrere Verwundete
,^ ben . Aus anderer Quelle verlautet , daß es

vor dem Stadthaufc zu Zusammenstößen
' vinnien s« i . Hierbei seien 25 Personen zum -

schwer verwundet worden . Um 12 Uhr
u ' Bmen sei . Hierbei feien 25 Personen zum -
^ schwer verwundet worden . Um 12 Uhr
j

b die Sonderbündler nach dem Bahnhof ge -
Md . wo sie anscheinend verpflegt wurden . Um
v " hr zogen sie wieder in die Staöt zurück .

Polizei ist ebenfalls unter französi -
Befehl gestellt und kann deshalb nicht

preisen . Die Bevölkerung bildet zwar An -
Mlun <zen , verhält sich jedoch ruhi « .

Neustadt .
Neustadt a . H . sammelien sich gestern

ĥ a 2M bewaffnete Sonderbündler im Ba ^ n-
und vor demselben an . Die gesamte Be -

s«
'
erung einschließlich der Kommunisten nimmt

^ rf Stellung gegen die Sonderbündler . Die
>>̂ derbündler läuteten die Sturmglocken ,
^ r Neustadt ist eine Berkehrssperre verhängt
«. ^°en . Die Separatisten haben heute früh ge -

ß Uhr das Stadthaus , die Post das Bezirks -
i,J Finanzamt besetzt . Das Stadthaus war

von wenigen Schutzleuten bewacht . Die
Kurverwaltung übt gemäß den erhaltenen
Äsungen ihre Tätigkeit weiter aus . nachdem
1,^

'tanden worden war , daß von den Beamten
pflichtwidrigen Handlungen verlangt wlir -

jA Tie Polizei ist auch in Landau französi -
Befehl unterstellt worden . Dr . Kirchner

d. , . Neustadt wnrde auf der Straß « von Son -
d.^ undlern verhaftet . Wohin man ihn

°chte . ist unbekannt .

Bergzabern .
Bergzabern begab sich gestern nach -

, j
" ag 4 eine Anzahl Sonderbündler nach

vorher abgehaltenen Versammlung zum
^ rksamtSqebände nnd hißten dort die grün -

>ö- rvte Flagge . Wie verlautet , wurde die

Fahne inzwischen wieder heruntergeholt , von
deu Sonderbündlern aber zum zweiten Male
gehißt . In der Stadt ist es ruhig .

Edenkoben .
Aus Edenkoben wird gemeldet : Mittwoch

nachmittag verbreitete sich hier daS Gerücht , daß
in hiestger Stadt die rheinische Republik aus -
gernfen werden soll . Gegen 5 Uhr sprachen vier
hiesige Bürger beim 1 . Bürgermeister , vor , um
von ihm im Auftrage einer höheren Autorität
eine Erklärung zu verlangen . Diese wurde ihnen
jedoch verivelgert . Kurzerhand entschloß sich der
Bürgermeister , Erkundigungen einzuholen . Als
er de « Hörer des Telephons ergriff , schien der
Abordnun « der Boden unter den Füßen zu heiß
zu werden und sie zog es vor . fluchtartig
das Weite ,w ergreifen . Dabei fiel die Bemer -
kung , daß man nach einer Stunde wieder kom -
men würde , um eine bündige Erklärung ent -
gegenzunehmen . Die Stunde verging , aber man

_ift nicht wieder erschienen . In der Stadt ist alles
• ruhig .

Die Separatisten in Pirmasens zurllck-
geschlagen .

t . Pirmas - « ö . 3. Nov . lDrahtber . ) Als hier
auswärtige Separatisten gemeldet wurden , fuh -
ren ihnen Arbeiter entgegen und schickten sie mit
blutige » Köpfen zurück . Die Straßen von Pir
mafens find stark verbarrikadiert . In¬
folge des Separatisteueinbruchs fiud die auslän -
Vischel Zahlungsmittel , die hier wie in anderen
Pfalzstädten die deutsche Mark fast völlig ver -
drängt haben , außerordentlich im Kurs gesun -
ken . So z . B . wurde für den Dollar , der im
Freiverkehr mit 800 Milliarden bis einer Bil -
lion gehandelt wurde , nur noch -15 0 Mil¬
liarden bezahlt .

Neue Pariser Pläne \n der
Rheinlandpolitik .

Saarbrücken , 5 . Non . »Drahtbcricht . i Die
„Saarbrücker Bolksstimmc " erhält von besonde -
rer Seite folgende Mitteilung :

Der französische Oberkommissar T i -
r a r d hat in einer Besprechung , die nicht mit
den von der rheinischen Bevölkerung gestellten
Partei - nnd Wirtschaftsvertretcrn , sondern mit
einem Privatmann stattgefunden hat , er -
klärt , daß Frankreich auf einer Losung der
Rheinlande von Deutschland nicht besteht , son -
dern sich mit einer rheinischen Republik
im Rahmen der deutschen Republik
zufrieden geben würde . Stellung und
Befugnisse dieser rheinischen ?1epublik würden
nicht die der übrigen deutschen Bundesstaaten
sein . Diese rheinische Republik solle eine ei -
gene Währung und eine besondere
Zollgrenze haben . Die Eisenbahnen wttr »
den im Regiebesitz bleiben . Die zu errichtende
Notenbank , die die rheinische neue Währung vor -
nehmen und garantieren soll , werde zu 55 Pro¬
zent aus deutschem , zu 30 Prozent aus franzö ^
fifchem und zu 15 Prozent aus internationalem
Kapital gespeist werden . Frankreich beanspruche
für sich den Posten des Vizepräsidenten in die -
sein Unternehmen .

Hierzu teilt das Blatt noch mit , daß es in der
Lage ist , den Namen des Privatmannes nötigen
falls anzugeben . In unterrichteten Kreisen
nehme man an , daß die Einmütigkeit der rhei¬
nischen Bevölkerung in der Abwehr der Separa -
tisten bei den französischen Regierungsstellen
diese Schwenkung hat reifen lassen .

poincarss Deutelei über den
Verral in der Pfalz .

Berlin . 7. Nov . In einem seiner Zeit der
französischen Regierung übergebenen deutschen
Schreiben war zunächst auf die am 24 Oktober
im Pfälzischen Kreistag von Major Louis im
Auftrage des Generals de Metz abgegebene Er -
klärung hingewiesen worden , in der die Bil -
dung eines autonomen Psalzstaates mit provi -
forischer Regierung beantragt wurde . Das
Schreiben erinnert ferner daran , daß , nachdem
der Kreistag einstimmig diesen Antrag abgelehnt
hatte . General de Metz am folgenden Tage dem
Vertreter der bayerischen Regierung bei den Be -
satzungsbehörden der Pfalz eröffnete , daß die
bayerische Regierung im Konflikt mit der Reichs -
regierung die Reichsverfassung gebrochen habe .
Infolgedessen bestehe eine vollziehende Gewalt
der bayerischen Staatsregierung in der Pfalz
nicht mehr . General de Metz verbot daber den
bayerischen Beamten in der Pfalz jegliche wei -
tere Ausübung ihrer Amtskunktionen .

Ter deutsche Geschäftsträger hat gegen das
rechts - und vertragswidrige Verhalten des Gene -
rals de Metz protestiert und hat der Erwartung
Ausdruck gegeben , daß die französische R gie -
rung General de Metz sofort anweisen werde ,

die durch den Vertrag von Versailles sanktionier -
ten deutschen und bayerischen Hoheitsrechte in
der Pfalz zu achten .

In seiner Antwort erklärte Mini st er -
Präsident Poincarö , die Schwierigkeiten ,
denen die Pfalz gegenwärtig ausgesetzt sei . seien
keineswegs ans das Vorgehen der französischen
Behörden zurückzuführen . Die französische Re -
gierung halte sich den Vorbereitungen völlig
fern , die die separatistische Aktion auslöst , ebenso
wie sie den Ereignissen in der Rheinprovinz
fernbleibe . Sic könne nicht irgend eine Beranl -
wortung übernehmen für die in voller Freiheit
von der pfälzischen Bevölkerung gefaßten Ent -
schließuugen . Indessen hätten beide Bewegun -
gen einen gemeinsame » Eharakter , nnd der
Wille der Bevölkerung OM habe sich in einer
Weise geäußert , daß es den französischen Behör -
den unmöglich fei . ihre Türen den Personen zu
verschließen , die sich darüber unterrichten woll -
ten Diese Tatsache beweise nur . daß die sran -
zösischen Behörden in der Pfalz sich das all -
gemeine Vertrauen der Bevölkerng erworben
hätten . Er bedaure die Haltung geivisser deut -
scher Behörden , die Reibungen zwischen der Zi -
vilbevölkernng und den Besatzungstruppen schas-
fen und sich einer von Frankreich immer er -
strebten Befreiung der Geister entgegen
stemmen wollten .

Diese Antwort läßt die Zweideutigkeit
der französischen Haltung gegenüber den separa -
tistischenPutschen besonders deutlich hervortreten .
Auf die klar formulierte Beschwerde der deut -
fchen Regierung gegen General de Metz und
Major Loiris ging Poinear « mit keinem Wort
ein . Dies beweist , daß die französische Regie -
rung das Verhalten des Generals de Metz nnd
des Majors Louis nicht dementieren will .

Poincar6 gegen eine Dikkawr
in Deutschland .

i . Paris , 8. Nov . lEig . Drahtber .> Nach
Informationen anö gntnnterrichtcten Kreisen
bedeutet der Ministerrat , der heute unter dem
Vorsif ; deö Präsidenten Millerand getagt Hai,
ein Markstein in der französischen Politik . Der
Ministerrat hat beschlossen , den französischen
Botschafter in Berlin zn bcanftragen , die dent -
sche Regierung darüber zu unterrichten , das, die
französische Alegierung die Einsetzung einer
Diktatur in Deutschland nicht zulassen
werde .

*

In Berlin ist bis jetzt ein frauzSsischer Schritt
in dieser Richtung nicht ersolgt .

Gründung einer rheinischen
GoldwShrungsbank .

Barmen . 8. Nov . lDrahtber . t WTB . mel -
det : Der Rheinische Provinziallandtag hat heute
den Plan einer Rheinischen Goldnotenbank ge-
billigt . Die Bank soll mit einem Kapital von
100 Millionen Goldmark gegründet werden .
Träger sollen sein Wirtschast und Banken des
besetzten Gebietes mit SS Prozent Beteiligung
nnd das Ausland mit <S Prozent Beteiligung .
Geschäfte der Bank mit Staaten und Kommn -
nen sollen ausgeschlossen sein . Goldnoten sollen
in kleinen Stücken ansgegeben werden und kön -
neu von der Industrie gegen wertbeständige Un -
terlage abgenommen werden .

Wiederbeginn der kontroll -
schitanen.

Paris , 8. Nov . lDrahtber . ) Die Botschafter -
konfereuz teilt in einer amtlichen Mitteilung
über die heutige Sitzung mit , daß sie heute die
Instruktionen veröffentlichen werde , die sie ain
3. Oktober und 3 . November an den Vorsitzen -
den der interalliierten Kontrollkomniission in
Berlin . General Rollet , gerichtet habe , um die
Wiederaufnahme der Arbeiten der Kontrollkom
misston in Deutschland zu sichern .

Die Konferenz beschloß ferner , einen Schritt
bei der holländischen Regierung zu unterneb
men , um sie aufzufordern , die Ausreise dcs
deutschen Kronprinzen aus ihrem Gebiet
zu verhindern , desgleichen einen Schritt bei der
deutschen Regierung mit der Aufforderung , den
Kronprinzen nicht nach Deutschland zuzulassen ,
weil er aus der Liste der Kriegsschuldigen stehe ,
deren Auslieferung die Alliierten verlangt
hätten .

Zriede" in Amerika und
Krieg in Europa.

i
Von Virgil Jordan ,

Die hauptsächlichsten Hindernisse für eine
prompte und wirksame Mitarbeit der Bereinig -
ten Staaten an der Befriedung Europas sind
zweierlei Arten von Unwissenheit , von denen
leine Volksschicht in den Vereinigten Staaten
auszunehmen ist : einmal der sogenannte öko-
nomische Analphabetismus der Amerikaner —
die Unkenntnis über die wirtschaftlichen Znfam -
menhänge — die beharrliche Nichtbeachtung der
Grundtatsache , daß das wirtschaftliche Wohler -
gehen der Union mit dem Europas unauflöslich
verbunden ist : und andererseits eine Art psycho -
logischer Blindheit , die übersieht , daß die psy -
chischen Folgen dcs Krieges und das Chaos der
Nachkriegszeit in Europa auf den sozialen Frie -
den innerhalb der Union und schließlich auch auf
deren auswärtige Beziehungen ihre Unheil -
vollen Folgen ausüben werden . Daß angesichts
der weiten Entfernung vom Ehaoszcntrnm und
dcs großen Reichtums der Union die große
Masse der Amerikaner die Notwendigkeit dieser
Rückwirkung nicht sieht , darf nicht Wunder neh -
men : umsomehr muß jedoch erstaunen , daß diese
Ansichten am entschiedensten von den Staats -
Männern , den politischen Führern und den Pub -
lizisten vertreten werden , deren Aufgabe es ge-
rade wäre , die Politik der Vereinigten Staaten
so zu führen , daß ihr wirtschaftliches Wohl -
ergehen und ihr Friede nach innen und nach
außen hin sichergestellt ist .

Wie es hierzu gekommen ist, ist natürlich leicht
zu erklären : die Union ist jung , reich an Natur -
und Menscheukräften und weit entfernt von
Europa , Asien und anderen eventuellen An -
griffszentren . Infolge der sehr stark gebeffer -
ten Lebenshaltung und der fast unbegrenzten
Ansstiegsmöglichkeiten hat sich im Amerikaner
ein starkes Gefühl ' dauernder Sicherheit her -
unsgebildet und damit die Ueberzeugung . daß
die wirtschaftliche Blüte Amerikas , sein Friede
nnd sein Ansehen über jede Ansechtnng hinaus
erhaben sind . Er sieht einer endlosen Zukunft
von Gedeihen und Frieden entgegen : aus dieser
Ueberzeuguug leitet es sich her , daß man auf
eine internationale Verbindung sich nicht ange -
wiesen und daß man sich in seiner eigenen Ab -
geschlossenheit unendlich sicher fühlt .

Aber unter dem Druck der Industrialisierung ,
den Folgen der Vergeudung der Naturreich -
tümer , des Bevölkerungszuwachses , der Ein -
Wanderung , der Ansammlung des Besitzes ist
dieses Beivußtsein für manche Schichten doch
etwas erschüttert worden . Die unteren Klassen ,
die größtenteils nicht amerikanischer Abstam -
mung sind , kennen jenes Gefühl der Sicherheit
nicht : durch Arbeitslosigkeit und erhöhte Lebens -
kosten bekommen sie jede Erschütterung der
Wirtschaft in der Folge ausländischer Ereignisse
direkt zu spüren : aber ihre Führer scheinen
außerstande oder nicht willens , sie auf die wah -
ren Ursachen der Notlage hinzuweisen , auf die
sie ihrerseits mit Massenorganisation , Gewerk -
schaften , Streiks , Gewalttätigkeiten antworten .
Neuerdings verspürten auch die obersten Schich -
ten . die 5kapitänc dcr Industrie , Finanz nnd
Politik , ein gewisses Empfinden von Unsicher -
hcit in all ihrem Glück , das einerseits durch die
Unzufriedenheit der Massen , andererseits durch
die Erschütterungen der Weltwirtschaft bedroht
wird . Bis jetzt haben sie sich damit geHolsen ,
daß sie den Vogel Strauß nachahmten . Der
französische Psychoanalytiker Eouö hat in seiner
Zauberformel viel dazu geholfen , daß jetzt die
Führer der amerikanischen Wirtschaft nnd Polt -
tik sich wieder etwas sicherer fühlen , wenn sie
alltäglich in einem riesenhaften Chorus sich ge -
genseitig ansingen : Everv day , in eyery way ,
we are growinR wealthier and safer (Jeden
Tag , in jeder Beziehung werden wir reicher nnd
sicherer ) . Die N .?) . Times stimmte kürzlich in
diesen Chorgesang ein , indem sie bei Gelegenheit
der Einstellung des passiven Widerstandes an
der Ruhr u . a . äußerte : „Bei einer Feststellung
des vollkommenen Versagens dcr deutschen
Pläne an der Ruhr sollte man nicht vergessen ,
auch das Versagen einer ganzen Reihe von gro -
ßen Propheten in England und deu Vereinigten
Staaten festzustellen . Man braucht nicht viel
Worte zu verlieren über die Tatsache , daß dies
Ereignis alle diejenigen aus der Fassung ge -
bracht hat , die den Zusammenbruch Europas
vorausgesagt hatten .

" Auf diese Vogelstrauk -
Weise trösten sich und die anderen heute so viele
Führer Amerikas , während sie doch mit zu¬
nehmender Nervosität Über den Ozean blicken .

Die wirtschaftliche und pfycholo -
Nische Blindheit der amerikanischen
Führung bildet das große Hinder -
n i s für eine p r a k ti s ch e Teilnahme
Amerikas am europäischen Problem .
Die Unsicherheit der Lagc dcr Arbeiterklassen
und der Farmer wird sie am ersten davon heilen ,
ivozu die Verschlechterung des Außen -
Handels und das Sinken des Weizen -
Preises weiter beitragen werden . Praktische
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Schritte der amerikanischen Negierung , fet es
nun in der Reparationssrage oder in der An -
gelegenheit der interalliierten Schulden , werden
von dieser Seite her noch am ehesten und stärk -
sten bestimmt werden .

Das Nichtsehen oder Nichtsehenwollen der
psychologischen Auswirkungen des europäischen
Kriegs läßt weit weniger bald aus eine Hin -
Wendung der Vereinigten Staaten nach Europa
hoffen . In dieser Hinsicht ist eines besonders
zu beachten : die Auswirkung der in Europa
vorherrschenden Gewalten und Gewalttätig -
keiten . Nichts läßt vielleicht so schnell und leicht
Nacheiferung aus als Gewalt ? sie erfaßt alle ,
auch die nur indirekt mit ihr zu tun haben . Die
amerikanischen Zeitungen berichten dem Durch -
schnittsamerikaner fast nichts anderes über
Europa als von einem wilden ungezügelten
Regiment der Gewalt , von „direkten Aktionen ",
Fascismus in allen Landern und Blutvergießen .
Diese Dinge machen für die große Masse der
Amerikaner die Lage Europas aus . Wie wirkt
das , wie muß das auf ihn zurückwirken ? Zu -
nächst wird das Empfinden der Selbstsicherheit
verstärkt , das besonders in der Mittelklasse so
sehr lebendig ist : Gott sei Dank ! wir haben da -
mit nichts zn tun . Diese Wirkung ist relativ
harmlos , aber die Klassen , deren Leben und
Wohlstand auf weit unsichereren Grundlagen
ruht , reagieren auf das Beispiel der Gewalt
beträchtlich anders . Die Arbeiterklassen erblicken
darin einen starken Wink in Richtung auf „ di -
rekte Aktion " unter Anwendung von Gewalt -
Mitteln . Sie treten in ihrer Organisierung und
Tätigkeit immer gewalttätiger gegen das Wohl
der Allgemeinheit aus, - ihre Streiks werden
immer schärfer und rücksichtsloser . Innerhalb
der Kreise der Führer des Landes wirken die
Beispiele , die Europa gibt , noch folgenschwerer .
Sie haben unerhörten Zynismus und eine starke
Verachtung für Frieden nnd Demokratie aus -
gelöst und nähren auch hier eine Vorliebe für
direkte Aktion : „Das Volk muß Herren haben
— der Krieg ist unvermeidlich , solange die
menschliche Natur so ist, wie sie ist — Gewalt
ist die ultima ratio in den Beziehungen zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern , wie auch
zwischen den Staaten . — Radikale Tendenzen ,
gefährliche Minderheiten müssen , wenn es nicht
anders geht , gewaltsam unterdrückt werden . So
und ähnlich drücken sich diese Bestrebungen aus ,
die auf die großen Beispiele von Italien , Spa -
nien und Bulgarien zurückzuführen sind . Der
Fascismus geht durch die Welt und für Ame -
rika sind die Vermittler der Telegraph , die
Zeitungen und der Film , die hier stets die Seite
der geringsten Widerstandsfähigkeit zu treffen
wissen . Vom Fascismus amerikanischer Art ,
dem Ku Klux Klan mit seiner Wiederbele -
bung der Lynchjustiz , der Neger -Austreibung ,
der Mißachtung derProhibitionsgesetze — alles
das alltägliche Erscheinungen im Leben der
Vereinigten Staaten — führen direkte oder in -
direkte Fäden nach Europa , nach Rom , nach der
Ruhr , nach Sofia , nach Moskau .

Gegen diese Seuche vermögen Amerika auch
seine Gesundheit und sein Reichtum aus die
Dauer nicht zu schützen . Für Amerika gibt es
keine wirtschaftliche Sicherheit und keinen Frie -
den , so lange diese nicht auch in den europäischen
Ländern wieder aufgerichtet sind .

Vor schwerwiegenden Ent¬
scheidungen.

I . Von unserer Berlin ?! Redaktion wird uns ae>
drahtet :

Die Verhandlungen über die Regierungskrise
sind soweit der Reichskanzler in Betracht kommt ,
in den letzten Tagen ins Stocken geraten , da das
Kabinett gezwungen war , sich vor allen Dingen
nrit wirtschaftlichen und finanziellen Fragen zu
beschäftigen . Der Reichskanzler wird am Mitt -
woch eine Unterredung mit dem Duisburger
Oberbürgermeister Jarres wegen der Ucber -
nähme des Reichsinnenministeriums haben . An
diese Unterredung sollen sich weitere Verhand -
lungen über die Besetzung von Ministerien an -
schließen . Die Fraktionen verschiedener Par -
teien wollen am Freitag zu Beratungen zusam -
mentreten . Die Deutschnattonalen haben für

Freitag nachmittag 3 Uhr ihre sämtlichen Mit -
glie -der telegraphisch zusammenberufen mit der
Begründung , daß die deutschnationale Partei vor
wichtigen Entscheidungen stehe . Ebenso halten
am Freitag vormittag die Abgeordneten ver
Volkspartei eine Sitzung ab . in der Voraussicht -
lich die Stellung,mhme der Partei gegenüber der
inneren Krise festgelegt wird .

Die parlamentarische Lage wird durch daß
Blatt des Reichskanzlers in folgender Weife cha-
rakterisiert : „Die Lage wird voraussichtlich in
der nächsten Woche eine Klärung erfahren . Es ist
damit zu rechnen , daß die Ernennung eines
Reichsinnenministers und die Ernennung eines
Reichsjustizministers demnächst erfolgt - Die
Lage am Vorabend des 9 . November wird in Ber -
lin mit ziemlicher Sicherheit und Ruhe beurteilt .
Es sind alle Vorkehrungen getroffen , mn Ge -
waltstreichen mit Entschiedenheit entgegen zu
treten . Es liegen jedoch keine Anzeichen dafür
vor , daß derartige Aktionen von irgend einer
Seite ernsthaft geplant sind . Auch aus Mün -
chen wird dies durch zuverlässige Nachrichten be¬
stätigt . In München ist die Stimmung zwar
etwas erhitzt , und es wird dort am Jahrestag
der Revolution mit besonderem Eifer von der
Notwendigkeit radikaler Maßnahmen gesprochen ,
aber man glaubt trotzdem , daß die öffentliche
Ruhe und Ordnung nicht durch Ausschreitung
ernsthaft gefährdet werden , von irgend welchen
Vormarschplänen ganz zu schweigen . Die Siel -
lnng des Generalstaatskommissars Kahr hat sich
in den letzten Tagen bestimmt nicht befestigt ."

*
Das bayerische Zentrum und Stresemann .

München , 8 . Nov . Der Arbeitsausschuß des
Vorstandes der Bayerischen Volkspartei hat ,
veranlaßt durch die Gerüchte , daß Stresemann
sich um die Unterstützung der Bayerischen Volks -
Partei für die Neubildung seines Kabinetts be -
mühe , einmütig beschlossen , die Reichstagsfrak -
tion der Partei zu benachrichtigen , daß für sie
eine Beteiligung an dem Kabinett Stresemann
aus sachlichen und persönlichen Gründen nicht
in Frage kommen könne .

Die Reichswehr in Thüringen .
Stuttgart , 8. Nov . Das Wehrkreiskommando 5

teilt mit : Weimar ist am 8. November , vor -
mittags , mit Reichswehr belegt worden . Dort
traf zur selben Zeit auch der Kommandeur der
3. Kavalleriedivision , dem die Truppen in Thü -
ringen unterstellt sind , ein .

Verhaftung von Berliner Journalisten .
Berlin . 8 . Nov . Auf Anordnung des Wehr -

kreiskommandos 3 ist gestern abend neben Oebme
auch der Chefredakteur der Telegraphenunion
Kames in Schutzhaft genommen worden .

Ein Devisenschiebernest ausgehoben.
Berlin . 8. Nov . (Drahtbericht .) Gestern wurde

durch die Wucherpolizei in der alteu Schön -
hauserstraße eine geheime Devisenzentrale aus -
gehoben , die durch den Schneider Ringel , der
ans dem Osten nach Berlin zugewandert war ,
betrieben wurde . Eine große Anzahl von Ver -
wandten und Bekannten Ringels singen vor den
Wechselstuben Ausländer ab und schleppten sie
zu dieser Devisenzentrale , wo ihnen für ihre
Valuten erheblich mehr als in den Wechselstuben
und Banken gegeben wurde . Bei der Durch -
suchung der Wohnung fand man in allen mög -
lichen Verstecken , besonders in den Betten aus -
ländische Zahlungsmittel im Werte von 10 000
Dollar . Auch wurden riesige Mengen deut -
schen Geldes , das in einem großen Reisekoffer
verpackt war , der mit Inhalt über zwei Zentner
wog , beschlagnahmt . Die ganze Familie Ringel
wurde verhastet .

Rettnngsmatznahmen .
Berlin . 8 . Nov . W .T . B , meldet : Die Reichs -

regierung hat zur Beschaffung der für die un -
entbehrlichen Lebensmittel notwendigen Devisen
folgende Beschlüsse gefaßt :

Die auf der Grundlage der BrotverforgungS -
abgäbe erhobene Devisenabgabe wird so -
fort noch einmal erhoben Auf diese Leistung
wird eine neue Goldanleihe gewährt . Ferner
soll unbeschadet der für den Verbrauch von Nutz -
zucker im Jnlande verbleibenden unerläßlichen
Mengen ein bestimmtes Quantum Zucker

ausgeführt werden . Beide Maßnahmen
werden eine wesentliche Entlastung des Devisen -
Marktes herbeiführen .

Weiterhin hat die Regierung alle Borberei -
tungen getroffen , damit die Rentsnbank a b
13 . November mit der Ausgabe der Renten -
mark beginnen kann . Von diesem Zeitpunkt an
wird der Bedarf des Reiches nicht mehr durch
Herstellung von Papiermark gedeckt werden . Die
dann feststehende Menge von Papiermark soll
gegen Goldanleihe eingetauscht werden kön -
nen . Zu diesem Zweck wird einer besonderen
Stelle eine mit Sicherung ausgestattete neue
Goldanleihe zur Verfügung gestellt werden .
Sobald die Rentenbank in Kraft getreten ist,
wird der Kurs , zu der die Papiermark eingelöst
werden soll , festgestellt Daneben bleibt die Mög -
lichkeit der Einlösung von Rcichsschatzanweisun -
gen mit Rentenmark bestehen , und es bleibt so -
mit die Möglichkeit offen , die Papiermark in
Rentenmark umzutauschen , sobald die ersorder -
liche Menge an Rentenmarkscheinen hergestellt
-st .

Die Blätter teilen ergänzend mit , baß die
Maßnahmen ergriffen worden sind , um die vital -
sten Lebensinteressen des deutschen Volkes zu
wahren . Die neue Goldanleihe , die zur Ein -
lösnng der Papiermark dienen soll , soll in der
Höhe von 300 Millionen Goldmark aufgelegt
werden .

Präsident Havenstein.
b . Berlin , 8. Nov . lDrahtber . ) Der „Tag "

meldet : es verlaute in Berliner politischen
Kreisen , daß Reichsbankpräsident Havenstein
nun bestimmt durch den Direktor einer großen
deutschen Bank ersetzt werden soll .

Bayerische Bauernschaft und
Landabgabe .

Laut Meldungen aus München scheint der
Konflikt zwischen der bayerischen Landwirtschaft
und den Neichsstcuerbehörden nun beigelegt und
die Erregung der Landwirte über die uner -
schwingliche Höhe der Landabgabe sich gelegt zu
haben , nachdem das Reichsfinanzministerium
nach Verhandlungen mit der bayerischen
Banernkammer den Umrechnungssatz für
die Landabgabe bei Zahlung zwi -
schen dem 1 . und 8. November mit 17
Milliarden zugelassen hat . Viele Land -
wirte benutzten diesen Satz , um die noch fälligen
Monatsraten der Landabgabe jetzt schon im
Voraus zu bezahlen . d

Das Landesfinanzamt Karlsruhe hat an die
Finanzämter in Baden nachträglich telegraphisch
gleiche Anordnung auf Weisung des
Reichsfinanzministeriums hin ergehen lassen , so
daß auch die badische Landwirtschaft sich diesen
Vorteil zu eigen machen kann .

Es darf wohl erwartet werden , daß auch den
Arbeitgeberabgabepflichtigen entsprechende Zah -
lungsvergünstigungen gewährt werden , z . B .
Stundung ohne Zins und ohne Aufwertung .
Dies zu erreichen wird Sache der Handels - und
Handwerkskammern sein . Tr .

Die grausige Not der Kinder.
Berlin , 8. Nov . Der deutsche Zentralaus -

schuh für die Auslandshilfe gab in seiner gestri -
gen Vollversammlung ein erschütterndes Bild
von der Not der deutschen Kinder . Nach den
Berichten der Vertreter der einzelnen Landes -
teile und Gemeinden stehen Tausende von
Kindern dem Hungertod gegenüber «
Es gebe Kinder , die weder Brot noch Milch ,
noch Kartoffel , noch Fett und irgend welchen
Kaffee -Ersatz als Nahrung bekämen . In Dres -
den ist ein Sechstel aller Schüler der Volks -
schulen an den Folgen des Hungers erkrankt .
In Berlin kommen unzählige Kinder ohne
Nahrung in die Schule , oder versäumen sie , weil
sie den Hunger nicht so fühlen , wenn sie im
Bett liegen . Für Kinderspeisungen hat die
Reichsregierung 5 Millionen Goldmark zu ?
Verfügung gestellt . Diese Summe wird jedoch
nur zur täglichen Versorgung von 500 000 Kin¬
dern mit 500 Kalorien Nahrung für etwa fünf
Monate ausreichen . Es werden dann noch wei -
ter Mitteilungen gemacht über die Hilfe des
Auslandes , der deutschen Landwirtschaft und

Arbeiterschaft , die durch Sonntagsarbeit , Ucb^
stunden und freiwillige Arbeitsleistungen iW
bedürftigen Volksgenossen helfe .

Frankreichs Kampf gegen die deutsche Juge ^
Mainz , 8. Nov . Die Franzosen haben jjj

einigen Tagen neben den schon beschlagnahm
drei großen Schulgebäuden auch noch die bei^
Rsdlichulen sowie das Realgymnasium beschl«
nahmt . In der einen Schule sollen die 93Ö 1'
räume der Regie untergebracht , in die btw ,
anderen Gebäuden sollen französische Sch »^
hineingelegt werden . Durch dieses Borges
ist die Stadt Mainz hinsichtlich der UnterbA
gung der Schüler tu die größte Not versetzt .
Möglichkeit , die Besucher dieser Schulen andc>
weitig unterzubringen , scheint beinahe aiM
schlössen . Mit der einstweiligen Schließung i"
ser Schulen wirb zu rechnen sein .

Major Richerts Vorbereitung ^
für einen Separatistenputsch W

Saargebiet .
Aus dem Saargebiet gehen uns von zuvel

lässiger Seite Mitteilungen zu über Borbels
tungen zu einem Separatistenputsch , hinter
chem der in den letzten Monaten viel genant
französische Major Richert steht .
wurde bekanntlich , nachdem seine Putschplänc *
Bayern durch den Fuchs - Machhaus - ProZ!
aufgedeckt wurden , nach Kolmar i. E . „straft
setzt" , was ihn aber nicht hindert , seine P10P®
gandatätigkeit im Saargebiet unverminde '
fortzusetzen . Nachdem er sich durch seine M
reichen Mißerfolge davon überzeugen «iri
daß er keinerlei Einfluß auf die Saargebie ^
bevölkerung gewinnen und nur mit Hilfe erb ^
licher Frankenbeträge sich einige unsaube ^
Kreaturen kaufen konnte — selbst mit
„Saarbund " - Gründung erlebte er ein Fiasko '
änderte er seine Methoden . Mit Hilfe »J
früheren „Kgl . Preußischen Fahrstetgers " SR«?
hard in Saarbrücken versucht er jetzt , eine f .
paratistenbewegung a la Dorten und Genol "'
ins Leben zu rufen , So fand im Hotel „M " 11'
pol " in Saarbrücken eine Sitzung statt , an ^
wie bisher festgestellt wurde , folgende Herl <'
teilnahmen : Der oben genannte Reinhal
Heimburger - Saarbrücken , Dr . KölK
Saarbrücken sfrüher in Straßburg i . E . , nicht k
verwechseln mit dem Ingenieur Köhl , eine "

alter Saarbrücker ) , Ingenieur Mertz , ^
mon , beide in Saarbrücken , ein gewisser
pert und Schwartz , beide in Friedlichst ^ ,
daß die kürzlich gegründete „Zentralkasse
welcher man die „Separatistenbewegung "

^
Saargebiet in Gang setzen will . Es wurde %
geteilt , daß der sogen . „ Wirtschaftsbund " ?
Saarlouts diese Bestrebungen unterstütze
daß die kürzlich gegrstndete „ Zentralkasse
Handwerkerkredite " dem gleichen Zwecke die ^
Die letztere Gründung ist auf Anregung
mit Unterstützung der französischen SaargriM
Verwaltung erfolgt , in deren Etat Richert »;
kanntlich als „Berghauptmann " geführt tö ' r
Ein besonderes Interesse für diese Gründ ^
bekundete auch der stellvertretende Vorsitzes
der französischen Bergwerksdirektion , Kap >̂
Saint Claire de Ville . In der Gründungsv ^
sammlung dieser Kasse machte dieser Ausführt
gen , die sich inhaltlich mit seinem Vortrag
decken , den er vor einiger Zeit dem französisch
Ministerpräsidenten Poincarö über den
der Saarfrage hielt . Schlnßfolgend fagtc l
damals : „Nachdem die Bergwerke in sranj ^
schen Besitz übergegangen sind , der sranzösisA
Franken und der französische Schulunterricht *
Saargebiet eingeführt sind , gehört das
gebiet eigentlich jetzt schon zu Frankreich . W
gilt es , diese Tatsache durch einen äußeren
laß vollständig zu machen .

"

Major Richert ist sich bewußt , baß er im
gebiet nur etwas erreichen kann , wenn er ^
Endziel völlig verschleiert , wenn er selbst vövj
im Hintergrund bleibt . Deshalb hat er A
erwähnten Reinhard vorgeschoben , der jetzt j

®
ständig zwischen Saarbrücken und Kolmar
und her fährt , um mit Richert die Richtliw ' .
der Aktion zu besprechen . Reinhard war fr "®,,
Fahrsteiger auf Grube Dudweiler im

— ■ ii i ■"?

Drahtlose Tetephonie mit Draht.
Eine „technische Nothilse " .

„Die Not bringt seltsame Schlafgesellen !" sagre
der Fernsprechdraht — da wurde er mit Hoch-
srequenz gespeist .

Du meldest — so leitet Artnr F ü r st höchst
anschaulich eine Darstellung des drahtlosen Wech-
selsprechens im ersten Band seines großen und
nmsassenden Werkes über „Das Weltreich der
Technik " ein , der , textlich und illustrativ hervor -
ragend ausgestattet , soeben im Verlag Ullstein
Berlin , erscheint — Du meldest in Berlin ein
Gespräch nach Hannover an und wirst in über -
raschend kurzer Zeit verbunden . Du unterhältst
Dich mit Deinem Geschäftsfreund in jener
Stadt , die 300 Kilometer entfernt ist , und sagst
Dir am Ende der Unterredung : so störungsfrei
habe ich kaum je mit Hannover gesprochen , die
Verständigung war fast besser als im Berliner
Ortsnetz ! Die Drahtverbindung muß ja aus -
gezeichnet in Ordnung sein !

Nun mußt Du aber wissen , daß Du wohl unter
Benutzung des Drahts mit Hannover geredet
hast , aber doch nicht durch den Draht . Dieser
war während Deiner Unterhaltung vielleicht
gerade von einem Deiner Konknrrenten in An -
spruch genommen , der zu gleicher Zeit eine ihm
nützliche , aber Dich schädigende Transaktion
mit Hannover verabredete . Die Reichspostver -
waltung aber wollte Dich trotzdem nicht warten
lassen . Aus zarten elektromagnetischen Schwin -
gungen schuf sie eine zweite Verbindung zwischen
Berlin und Hannover , die sich nur leicht auf den
Draht stützte , so baß ein Doppelgespräch stattfin -
den konnte , ohne daß die eine Tprechgruppe der
anderen im geringsten gewahr wurde .

Und es wäre garnicht erstaunlich , wenn zu
gleicher Zeit noch ein drittes Gespräch an dem -
selben Draht entlang stattgefunden hätte . Ja ,
wenn die notwendigen Einrichtungen in Berlin
und Hannover getroffen gewesen wären , hätten
sogar noch andere Sprechlustige zugeschaltet wer -

den können . Ein Häuflein von sechs bis acht
Personen hätte dann tapfer auf denselben Draht
eingeredet und doch würbe jeder nur das ver -
standen haben , was sein eigener Partner sprach .

Das hier angewendete Verfahren stellt wahr -
hast eine technische Nothilfe dar . Man kann es
kennzeichnen als drahtlose Telephonie mit
Draht ? denn es werden elektromagnetische
Schwingungen hierbei verwendet , die am Draht
entlang ziehen . Die gegenwärtige Unzulänglich -
keit der Fernsprechnetze nicht nur in Deutschlaud ,
sondern in allen Ländern der Erde ist bekannt
genug . Es kann angesichts der gewaltigen Kosten
nicht daran gedacht werden , in absehbarer Zeit
einen genügenden Ausbau der Leitungen her -
beizusühreu . Da schwingt die Fernmeldetechnik
ihren neuesten Zauberstab , die Hochvakuum -
Senderöhre — und die Leitungen vervielfachen
sich von selbst . Die Eigenschaft der Aetherwellen ,
bei ihrer Ausbreitung die Richtung weitgedehn -
ter leitender Flächen zu bevorzugen , wird hier
snstematisch ausgenutzt . Sind Sende - und Emp -
sangs »pparat , zwischen denen ein drahtloser Ver -
kehr stattfinden soll , auf irgend eine Art oder
ans irgend welchem Grund durch ein leitendes
Medium miteinander verbnnden , so kann ge-
nügende Reichweite schon mit einem so kleinen
Sender erzielt werden , wie er sonst nicht aus -
reichend wäre . Eine gut isolierte Drahtleitung
dient der Strahlung als ein Schienenweg , an
dem sie fest geführt wird . Der Draht ist , wenn
der Sender in geeigneter Weife mit ihm in Ver -
bindung gebracht wurde , von einem elektromag -
netischen Hochfreguenzfeld umgeben , das an ihm
haftet , aber nicht in ihn eindringt . Das wunder -
barste jedoch ist , daß mehrere solcher Hochsre -
quenzfelder um denselben Draht gelegt werden
können , ohne daß eine von dem anderen gestört
wird . Bedingung ist nur , daß die Sender mit
verschiedenen , nicht einmal so sehr weit aus -
einanderliegenden Frequenzen arbeiten . Am
Ende des Drahtes vermag man dann mittels
einer entsprechenden Vielzahl von Empfängern
die Wirkung jedes einzelneu Senders von den

Impulsen auszusondern , welche durch die ande -
ren Sender hervorgerufen werden . Die Mög -
lichkeit hierzu bietet selbstverständlich die Ab -
stimmuugssähigkeit des einzelnen Empfängers
auf die Frequenz deS zugehörigen Senders .

Die Photosphäre der Sonne ist ein überaus
vielfach unterteilter Sender , der elektromagne -
tische Schwingungen der verschiedensten Wellen -
längen strahlt . Nachdem alle diese Frequenzen
in einem Sonnenstrahl gemeinsam den Welt -
räum durcheilt haben , trennt man sie mittels
eines Prismas sauber voneinander und nimmt
mit einem vielfältig abgestimmten Empfangs -
apparat , dem Auge , die einzelnen Wellenlängen
getrennt als verschiedene Farben wahr . Diese
physikalischen Vorgänge entsprechen genau den
Geschehnissen bei der Hochsrequenz - Mehrfach -
Telephonie . Sind die verschiedenen elektromag -
netischen Brücken in Gestalt von Wellenzügen
mit konstanten Amplituden erst einmal längs
des Drahtes aufgebaut , so kann man über jeden
einzelnen dieser Wege Sprachschwingnngen
schreiten lassen , in dem ein Mikrophon in jedem
Sender die Amplituden entsprechend beeinflußt .
Gleichzeitig kann der gewöhnliche Fernsprech -
verkehr durch den Draht selbst nngehindert statt -
finden . Wird eine Doppelleitung verwendet ,
wie sie ja heute in den weitaus meisten Fällen
zur Verfügung steht , so ist das Gegensprechen
allen Telephonicrenden gewährleistet . Zur Ein -
richtung eines gleichzeitigen Hochfrequenz -
Sprechverkehrs in beiden Richtungen ist es nicht
einmal notwendig , daß für das Hin und das
Zurück die beiden Drähte derselben Telephon -
schleife benutzt werden .

Seit langem schon werden auf einer Doppel -
leitung zwischen Berlin und Frankfurt a . M .
mittels übergelagerter Hochfrequenzfchwingun -
gen drei Siemens - Schnell -Telegraphen sechs bis
acht Stunden lang täglich in beiden Richtungen
betrieben . Denn in derselben Weise wie für
Telephonie lassen sich die Hochsrequenzeinrich -
tungen auch für die Telegravhte verwenden .
Die , hierbei erreichte Wortletstuug stellt einen

Rekord dar . Es können nämlich nicht wenl/ j
als 4500 Buchstaben in der Minute bcfördk
werden . Auch die Oberleitungen von Stra ^ .
bahnen und alle anderen gutisolierten Leituns
können für die Führung von Sochfreauc ' .
fchwingungen benutzt werden . Besondere W «
larität dürfte sich in den nächsten Jahren
Drahtwellentelepohnie im Bereich der Eisenb <
erwerben . Sie schafft die wunderbare MW .;
keit , auch aus dem fahrenden Zug heraus leij |
Teilnehmer an dem Fernsprechnetz einer @' ,|i
erreichen zu können , die an der durchfahre ^
Strecke liegt . Bei einer solchen Einrick ' t^
kann gleichzeitig aus dem Zug zum Bah »^
nnd vom Bahnhof zum Zug gesprochen » efV
Die gleiche Art der Drahtwellentelephonie ctß ' 1
sich auch vorzüglich für den Eisenbahndiest %
zur Zugsicherung . Die Einsamkeit des fahr ' ?
den Zuges hört aus . Die Züge vermögen j

®
,j

untereinander zu verkehren , wodurch bcso»V
aus eingleisigen Strecken die gefährliche ^
Näherung eines in entgegengesetzter 91 iw 'Vj
fahrenden Zuges stets rechtzeitig kund
kann . In absehbarer Zeit wirb man das »

ty.
langen , die Wirkung der Signale durch t>r^
lose Zeichen zu verstärken . Heute ist ein / u
bei dichtem Nebel stets ungenügend gesi^ jii
Den Wellen der drahtlosen Telegraphie ab ^ ,
es gleichgültig , ob die Luft sichtig oder mit K t ;
serbläsrheu gefüllt ist . Mit ihrer Hilfe kann ^
Lokomotivführer unter allen Umständen 'y
den Zustand der vorausliegenden Strecke
nachrichtigt werden .

'
a

Die Technik des Fernsprechens durck> ^
Aether ist noch so jung , daß die Charakter
lagen dieser neuesten Gattung der Nackn « '

^ ,
Vermittlung kanm noch erkannt werden
Aber einstens dürfte der Tag kommen , a« fj
ein jeder drahtlos - telephonisch von jcfecxn
reicht werden kann , sobald das richtige ■

j(l
zeichen gegeben ist . Biel seltener als jetzt 1 jji
es dann notwendig sein , einander von ser ^ J
zu besuchen — schade , daß das Reisen 3 *
dann erst bequem sein wird !
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S .̂biet und später Einfahrer in Krefeld . Als
ihm auf die Erfindung eines „eis -" " - n wandern -
den Grubenhausbaues " ein Pj « " . zrteilt wor¬
den war , schied er aus dem pleu .. . lhen Staats -
dienst aus . Er übernahm t> r . begünstigt
durch den damaligen Bergrat langer , den Ab -
■mit von Kohlenflözen und den Betrieb von
Ouerschlägen auf der Grube „Victoria " im
saargebiet . Mit Hilfe seiner Erfindung , die
cr hierbei in Anwendung brachte , und sonstiger
Vergünstigungen seitens der Bergbehörde
wurde Reinhard bald ein reicher Mann . Sein
Ehrgeiz , auch gesellschaftlich eine Rolle zu spie -
len , wurde befriedigt , als es ihm gelang , Mit -
Glied des Saarbrücker Zivilkasinos zu werden ,
das sich durch seine besondere Exklusivität aus -
zeichnet . Inzwischen ist man aber dort auf seine
i^ ranzofenfreundlichkeit aufmerksam geworden .
Seinen außerordentlichen Einfluß , den er so¬
wohl in der Regierungskommission wie auch in
der Obersten Polizeiverwaltung des Saarge -
&tet § besitzt , geht soweit , daß gewisse Mani -
vulationen , die er in seinen geschäftlichen Be -
Ziehungen zur französischen Bergbehörde an -
wandte und den Verdacht der Unterschlagung
Und des Betruges aufkommen ließen , keine
strafrechtliche Verfolgung fanden . Auf seine
Veranlassung sind zahlreiche Ausweisungen ihm
unbequemer Personen zurückzuführen . Bezeich -
nend sind auch seine Beziehungen zu dem fran¬
zösischen Agenten Kolmansverger , der vor eini -
gen Monaten wegen Anstiftung zum Mord ge-
legentlich des Bergarbeiterstreiks zu mehrjähri -
ger Zuchthausstrafe verurteilt wurde .

Der Plan des Majors Richert geht dahin , mit
Äilfe von Reinhard und Genossen und ver -
schleterter Organisationen eine Bewegung ins
Leben zu rufen , die auf die Ausrufung eines
autonomen Saarstaates mit Anschluß an den
von General de Metz erstrebten autonomen
Pfalzstaat abzielt . Tie beabsichtigten Gründun -
Ken derer von de Metz und Richert sollen einem
Großen Staate von Teilen Lothringens und des
Elsaß angegliedert und damit eine Art franzö -
ssscher Bundesstaat gegründet werden . Diesem
Plan soll auch Tardieu sympathisch gegenüber -
stehen , der den dahin zielenden Bestrebungen
seine Förderung angedeihen läßt .

*

Verhandlungen über die Wiederaufnahme des
Verkehrs.

Effe «, 8 . Nov . lDrahtber .) Die von dem
Eisener WirtschaftSrat gebildeten Unteraus -
schüsse haben ihre Arbeiten aufgenommen , zum
Teil mit gutem Erfolg . Im Verkehrsausschuh
wurde vom französischen Vertreter mit -
neteilt , daß die von deutscher Seite beantragte
Freigabe mehrerer Güterbahnhöfe und Bahn -
strecken , ferner die Freigabe der Zechen und Be -
triebswerkstätten in die Wege geleitet sei . Die
Regiebahn übernehme die Hastpflicht für die
übernommenen Güter in demselben Umfange
wie die Reichseisenbahnverwaltnng , mit Aus -
nähme der Schäden , die auf höhere Gewalt und
Sabotageakte zurückzuführen seien . Darüber ,
welche Gerichtsbarkeit für Rechtsstreitigkeiten
Zwischen Verfrachtern und Regiebahn zuständig
iei , werde die Rheinlandkommission entscheiden .
Der Güterverkehr werde auf Grund der f r a « <
zösischen Bestimmungen durchgeführt . Hin
sichtlich des Wechfelverkehrs zwischen der
Regiebahn und den deutschen Eisenbahnen er -
klärte sich der französische Vertreter nicht Für
zuständig . Von deutscher Seite wurde gleich -
zeitig die unbedingte Notwendigkeit betont ,
schleunigst Vorbereitungen zu treffen . Im Per -
sonentarii der Regie seien Monats - , Arbeiter -
und Schülerkarten vorgesehen . Deutscherseits
wurde betont , daß die Wiedereinführung von
Berufs - und Arbeiterzügen unbedingt notwen -
dig fei . Im übrigen sei es dringend erforder -
lich , den Perionensahrplan schleunigst wieder
normal zu gestalten .

Paris verlangt 30 000 Eisenbahnwagen .
Paris . 8 . Rov . Nach einer Savasmeldung

aus Düsseldorf haben die Besatzungsbehörden
eine Reklamation an die deutsche Regierung in
der Angelegenheit der 30 000 Eisenbahnwaggon
gerichtet , die zu Beginn der Ruhrbesetzung nach
Deutschland abtransportiert sein sollen . Die

deutsche Regierung hat geantwortet , sie sei be -
reit , Beamte zu entsenden , um diese Frage mit
General Degoutte zu besprechen .

Bis jetzt nur 32 000 Eisenbahner in Dienst
genommen.

Paris , 8 . Nov . Nach einer Havasmeldung
aus Düsseldorf sind von den 121 000 deutschen
Eisenbahnern , die ihre Einstellung bei der Regie
nachgesucht haben , bis jetzt nur 32 000 in den
Dienst genommen worden .

Der oberste Grundsatz des
Völkerrechts

ist , daß Bewohner eines besetzten Landes nie -
malS gezwungen werden können , bei Gandlun -

gen mitzuwirken , die sich gegen die Interessen
und gegen die Gesetze und Befehle des eigenen
Vat »rlandes und der eigenen Regierung , sowie
gegen ihre Ehre und Gewissen richten . Trotz -
dem haben die französischen Kriegsgerichte 4000
deutsche Männer ins Gefängnis gesteckt, die sie
auch nach Aufgabe des passiven Widerstandes
noch nicht freigegeben haben .

Der machtlose Völkerbund.
Mr . Morel schließt einen Aufsatz über den Böl -

Verbund in seiner Zeitschrift „Foreign Assairs "
mit den Worten : Man muß den Tatsachen ins
Auge sehen . Der Völkerbund ist machtlos , die
europäische Anarchie aufzuhalten , die der Ver -
trag von Versailles legalisierte , indem er das
Gesetz des Dschungels zum Gefetz der Nationen
machte . Er ist machtlos , Italien oder andere
Missetäter zur Rechenschaft zu ziehen , weil es
Teilhaber eben jenes Vertrages ist. Er ist macht -
ios , weil er Deutschland , das Opfer des Ver -
träges und Rußland mit seiner Riesenbevölke -
rung ausschließt .

Er ist machtlos , weil keine der drei großen Na -
tionen , die ihn kontrolliere » , die gringste Bereit -
Willigkeit gezeigt haben , ihr vermeintliches In -
teresse dem allgemeinen Wohl zu opfern . Eng -
land iii 'g aus . um seinen besten Kunden zu ver -
Nichten und erkennt nun , daß es sich selbst ver -
nichtet . Selbst jetzt , nun Hie Wahrheit uns klar
wird , klammern wir uns an das Stftiijibcilettfj der
sogenannten Reparationen . Wir gestatten uns
immer noch den wahnfinnigen Cant über Schul -
den und Wucher , weil wir anscheinend keinen Er -
satz finden für die Idee des Wuchers von natio -
nalem Reichtum , während Deutschland erdrosselt
wird . Nicht eine einzige großmütige Geste , keine
staatsmännische Bere iiiwillig,keit , irgend ein
Opfer zu bring «« . Sacro egoismo in excelsis
und das überall .

Lust- und Seestreitkräfte.
„Manchester Guardian " schreibt :

Es ist kein Grund vorhanden , das Kampfschiff
zu streichen , wohl aber , eifrig zu experimentie -
ren , unter Anwendung aller erreichbaren wissen -
fchaftlichen Hilfsquellen . Andere Nationen wer -
den hiermit nicht zögern . Der Fehler der Deut -
schen vor dem Kriege war . daß man unter Tir -
pitz

' Führung in sklavischer Nachahmung dem
Drednought folgte , anstatt die Entwicklung dessen
anzustreben , was man den tödlichen Feind des
Dreadnought nennen kann , nämlich Zerstörer
und Unterseeboot . Das Seeflugzeug wird
schon als eine noch größere Gefahr als diese bei -
den erkannt .

Die Schiffsbaupolitik der Franzosen ist noch
nicht ganz klar , aber ihre Rückständigkeit in
Großkampfschiffen und ihre eifrige Entwicklung
der Luftflotte zeigt klar die Richtung ihrer Ge -
danken , während man in Italien beständig über
die Fähigkeit der Seeflugzeuge diskutiert , die
Mittelmeerwege zu beherrschen . Die Gefahr für
England besteht darin , gar zu lange die Ber -
änderung , die stattfindet , zu ignorieren . Es
wäre gut , in bezug auf die Marine , daß wir uns
einbildeten , unsere Marine sei minderwertig
und daß wir durch den Bau einer Luftflotte die
Ueberlegenheit einer anderen Macht zu überwin -
den haben .

Der Ausbau des Weltluft-
Verkehrs.

Einen Ueberblick über die bisherige Entwick -
lung des Weltluftverkehrs und die Pläne für die
Zukunft veröffentlicht die „Times " aus Grund
von Angaben des britischen Luftministeriums .
Die stärksten Anstrengungen sind in Europa
gemacht worden , während in den Bereinig -
ten Staaten eine Luftpostverbindnng auf
lange Strecken besteht , zwei außerordentlich wich-
tige , lange Luftstrecken in Australien vor -
Händen sind , einige nur militärischen Zwecken
dienende Luftverbkndungen im nahen Osten ,
kurze Luftstrecken in Mittel - un d Sütame -
rika und eine Ausdehnung des europäischen
Verkehrs nach Nordafrika . Der Luftver¬
kehr in Europa wird in der Hauptsache von
englischen , deutschen und französischen Gcsellschas -
ten bestritten . Man versucht , lange internatio -
nale Luftverbindungen zu entwickeln , wie z. B .
die deutsche Lustlinie von Berlin nach Moskau
( 1700 Kilometer ) und der englische Versuch , den
Verkehr von Köln bis Prag fortzusetzen , beweist .
Die Franzosen bemühen sich, einen regelmäßigen
Luftdienst zwischen Paris und Konstantinopel
über Prag , Wieu , Budapest und Bukarest in
einer Entfernung von 2500 Kilometer durchzu¬
führen . Frankreich plant auch , seine Nordwest -
afrikanischen Kolonien mit der Heimat zu ver -
binden . Ein täglicher Luftdienst von Toulouse
nach Easablauca ist im Entstehen , und ebenso sind
Verkehrswege vorgesehen von Marseille nach
Algier und von Antibes nach Tunis im Seeflug -
zeug , während die Casablaucalinie an der west -
afrikanifcken Küste entlang «nach Dakar in Sene -
gal ausgedehnt und nach den Kanarischen In -
seln weitergeführt werden soll.

In Deutschland bestehen gegenwärtig acht
Luftlinien , und der Verkehr mit Rußland wird
besonders ausgebaut : außerdem will mau zwi -
scheu Deutschland und Dänemark und Skandina¬
vien eine regelmäßige Luftvcrbindung herstellen .
Polen hat zwei Luftlinien , ebenso viele Est -
land , während Dänemark den Anschluß an
die deutschen Linien von Hamburg aus sücht.
Belgien führt eine kurze Linie für Waren -
verkehi ' von Brüssel nach Lympne . Holland
hat zwei Linien , eine nach London und eine nach
Paris . In Spanien ist nach verschiedenen
vergeblichen Versuchen wenigstens eine Linie ,
die von Sevilla nach Larache , im Gang . In
Italien gibt es gegenwärtig noch keine Luft -
Verkehrslinie , aber eine , die von Brindisi nach
Aegypten führen soll, ist im Entstehen .

Äste n ist ohne regelmäßigen Handelsluftver -
kehr , mit Ausnahme von Siam , wo eine Post -
linie zwischen Korat und Ubon besteht . Die Li-
nien , die die Franzosen und Engländer im mitt¬
leren Osten und im Irak aufrechterhalten , die -
nen hauptsächlich militärischen Zwecken . Ame -
rika , das nicht in demselben Maße wie Eng «
land , Deutschland und Frankreich die Erfahrun -
gen des Krieges ausnutzen konnte , hat seinen
Luftdienst noch nicht genügend ausgebildet . Der
einzige Verkehr quer durch das Land ist die Post -
linie der Regierung , während sonst nur kurze
Strecken für den Lnxnsvertehr unregelmäßig ge-
pflogen werden . Südamerika hat einige
kleine Dienste . Argentinien richtet jetzt einen
Notdienst mit Seeslugzeugen zwischen Buenos
Aires und Montevideo ein : Brasilien plant eine
Luftverbindung zwischen Rio de Janeiro und
Porto Alegre : in Kolumbien ist von den deut -
schen Iu -nkers - Flugzeug -Werken eine Linie ein -
gerichtet , die etwa 1000 Kilometer zwischen Ba -
ranquilla und Eartagena , St . Marta und Girar -
dot führen wird . Kanada hat seine Lustfahr -
zeuge bisher nur für Ueberwachnngs - und photo -
graphische Zwecke verwendet . A u st r a l i e n hat
zwei wöchentliche Dienste im Gange , einen in
Westaustralien und einen in Queensland , die
bedeutende Strecken von mehr als 1000 Kilome -
ter überfliegen . Bier weitere Linien sind im
Werden . In Neuseeland arbeiten drei Ge -
sellschaften an der Einrichtung von Luftlinien .
Andere große Unternehmungen , die geplant wer -
den , sind die Luftlinien von Holland nach Ost -
indien , die von Sevilla bis Buenos Aires und
die von England nach Indien über Aegypten .

Das hier kurz skizzierte Luftverkehrsnetz der
Welt enthält nur die Hauptfluglinien der ein -

zelnen Länder , läßt aber die Bemühungen er -
kennen , die auf die Entwicklung regelmäßiger
Luftverbwdungen über weite Strecken gerichtet
sind . Die Lösung dieses Problems hängt stark
von der Wirtschaftlichkeit des Luftverkehrs ab .
Bis heute erfordern die meisten Linien noch im -
mer hohe Zuschüsse privater oder staatlicher Na -
tur , um im Betrieb bleiben zu können .

öerichwlaal
Das Urteil im Freiburger Mordprozeß .

i . Freibura . 8 . Nov . sDrahtber .) Das Frei -
burger Schwurgericht verhandelte heute den
Mord , der an der Frau Kammerpräsibentin
Bender in der Dreikönigstraße begangen wor -
den war . Wie erinnerlich , wurde Frau Ben -
der von einem gewissen Freismidl ermordet ,
dem die Dienstmagd Philomene Dirfchinger ,
die bei der Kammerpräsibentin in Stellung war ,
Hilfe leistete . Das Mörderpaar flüchtete nach
der Tat , konnte aber schon sehr bald in Mün -
chen festgenommen werden . Freismidl hat sich
im Gefängnis erhängt . Die Dienstmagd Dir -
schinger stand heute vor den Geschworenen . Sie
wurde wegen Beihilfe zum Mord zu 12 Iahren
Zuchthaus und 10 Iahren Ehrverlust verurteilt .

Lunte Thront?
Ei « neuer Urmcnschsnnd . Wie aus Neuyork

gemeldet wird , ist der Smithsonian - Expedition
in Südkalifornien . und zwar in der Nähe von
Santa Barbara , in den letzten Tagen ein außer -
ordentlich wichtiger Fund geglückt , der nach der
Versicherung des Führers der Expedition , Dr .
Harringtön , an Bedeutung alles überbietet , was
in den letzten Jahren zutage gefördert worden
ist . Es handelt sich um zwei Schädel , die nach
den Fundmerkmalen älter sein müssen , als die
Reste des Neanderthalmenschen , der bisher als
der Urmensch galt . Dabei läßt der Befund darauf
schließen , daß dieser neueutdeckte Urmensch in
besseren Kulturverhältuisseu gelebt hat , als der
Neanderthalmensch . An sich steht auch dieser
Typ des Urmenschen dem Tier noch ziemlich
nahe . Die beiden Schädel weisen eine ganz
niedrige Stirn auf und eine außerordentlich
große Mundöffnung . Bei dem einen ist diese
Öffnung von Kiefer zu Kiefer gemessen über
sieben Zoll breit . Die Schädeldecke ist außer -
ordentlich dick und besser erhalten als Indianer -
schädel , die nachweislich nur 1000 Jahre in der
Erde gelegen haben . Mit den beiden Schädeln
zusammen hat man primitive Gebrauchsgegen -
stände gefunden , darunter besonders bemerkens -
werte Angelhaken .

Ei « amerikanischer Familienroman In Neu -
york erregt ein Entschädigungsprozeß großes
und peinliches Aussehen , den die Gattin des
Fürsten Nikolas von der Lippe gegen ihre
Schwester Gertrud Schröder , eine in der Neu -
«orker Gesellschaft sehr bekannte und sehr reiche
Witwe , angestrengt hat . Die Fürstin von der
Lippe hat den deutschen Adelssprossen im vorigen
Jahre zum Gemahl genommen , nachdem sie als
Frau Philipps sich durch ihre Fürsorge für
kriegsverstümmelte Soldaten einen guten Na -
men in der amerikanischen Oeffentlichkeit ge-
macht hatte . Der fürstliche Gatte scheint aber
auch auf seine Schwägerin , jene obenerwähnte
Frau Schröder , einen sehr tiefen Eindruck ge -
macht zu haben . Wenigstens behauptet die Für -
stin von der Lippe , daß ihre Schwester mit Er -
folg den Versuch gemacht hatte , ihr den Mann
abspenstig zu machen . Ihr Mann hat sie näm -
lich in Begleitung der Schwester böswillig ver -
lassen . Der Prozeß beweist , daß man in Ame -
rika geschäftlich genug denkt, um auch solche
Herzensangelegenheiten mit Geld abzumachen .
Die Schadenersatzklage lautet auf 20 000 Pfund
( 400 000 Goldmarkj . Die Amerikanerin will sich
also ihren gewiß sehr teuren Gatten nun wenig -
stens auch teuer bezahlen lassen .

Die neuesten Telegramme
findet man frühmorgens schon im „Karls -
ruher Tagblatt "

, weil es nachts um 12 Uhr erst
gedruckt wird .

Derlwer Ar- und Erstauf¬
führungen .

Von Hermann Kieuzl .

lFranz Werkel : „Schweiger " . — Knut Hamsu « :
»Vom Teufel geholt " . — Eugen O 'Neill : »Anua

Ehriftie " .»
Die Kunst , sagt man . sei das einzige Paradies ,

aus dem wir nicht vertrieben werden können .
Ach . alles ist relativ ! Abgesehen von der nicht
ganz nebensächlichen Anlage von Geist und Ge »
müt , ist vor allem wichtig , daß man in dieses
Paradies überhaupt eingelassen werde . Wer
heute die Eintrittspreise der Berliner Theater
betrachtet . . . . Die Volksbühne am Bülowplatz
hat einen Index gefunden . Da hier die Ber -
teilung der Plätze an die Mitglieder des großen
kunstsozialen Vereins nach demokratischem Los -
zusall ersolgt ergab sich die EinheitSsormel :
jedes Billett kostet so viel , als am betreffenden
Tage eine Fabrik Arbeitsstunde Mindestlohn ab -
wirst . Die organisierten Arbeiter , die Beamten ,
kurz die Festbesoldeten erlegen das Achtel ihres
Tageseinkommens . Der freie geistige Arbeiter
iedoch , immerhin nicht der übelste Kunstkonsn -
Ment . . . .. erfährt beschämt , daß ienes Achtel
seinen ganzen Tageslohn bei weitem übersteigt .

Zur Versicherung des Paradieses gehört fer -
ner . soweit das Theater in Frage steht , daß man
uicht von der Bühne her aus allen Himmeln ge-
bissen werde . Aber reine Freuden sind verdammt
selten . . . .

* * *

Nicht zum erstenmal geschiehts , daß sich auf
der Bühne ein Meister der zartesten Halbtöne
wie ein mittelalterlicher Gottarde aebärdet .
Nahm daS verdrängte andere Ich von ' hm Be -
sitz ? Oder zog er einfach über seine dünne Haut
eine derbe Ochsenhaut ? DeS Lyrikers Franz
A e r s e l Schauspiel „Schweige r" ist ein lau¬
ter Reißer . Damit könnte man sich ja abfinden ,
war 's ein ehrlicher Reißer . Doch trok der nn -
bilden Einfalt krasser Spannungen und der Zu¬

sammenrottung von Personen und Motiven , die
keiner psychologischen Prüfung standhalten , ver -
zichtete der Verfasser nicht auf die Allüren des
Psychoanalytikers . Die Mehrzahl der Zuschauer
im Theater in der Königgrätzerstraße gab sich
den rohen Nervenwirknngen mit dankbarem
Beifall hin . Andere , denen Werfe ! teuer ist .
schwiegen beschämt . Nicht die Brutalität deS
Stoffs , doch die der Mache disqualifizien . Es
gilt für den Dramatiker das Wort des Rousseau :
„Alles ist gut , wie es aus den Händen der Na -
tur hervorging .

" Dagegen sehe man sich den
persönlichen Drehpunkt des Werfelsc ! en Dramas
an ! Ein Irrenarzt , der sein Berufsgeheimnis
zu einer skandalösen Erpressung ausnützt . Der
den vor acht Iahren geheilt entlassenen Patien -
ten aufsucht , um ihn mit der Enthüllung seiner
Vergangenheit zu bedrohen für den Fall , daß
der Unglückliche seine — Wahlkandidatur nicht
zurückzieht . Denn der Professor ist deutschuatio -
nal , sein Opfer Sozialdemokrat . Gewiß , Partei -
leidenschakt beseitigt gerne die Hemmungen des
Gewissens . Doch das Verbrechen des berühm -
ten Arztes müßte uns aus .seelischer Entwick -
lung , die stärker wäre als Bildung , Menschlich -
keit , Pflicht , Vernunft und Vorsicht , beglaubigt
werden . Hier ist nur ein satirisch ausgezogener
Popanz . Der famose Arzt begnügt sich nicht , in
Franz Schweiger die ausgeschalteten Vorstellun -
gen zu wecken und ihn in Verzweiflung zu stür -
zen : er erzählt überdies der iungen Gattin , daß
ihr Mann einmal im Wahnsinn ein Kind getötet
hat . Damit zerstört er Eheglück und Mutter -
Hoffnung . Tie Frau beseitigt ihre Leibesfrucht
und verläßt den Geliebten . Der wird wieder
wahnsinnig und briuat sich um . Und die . tiefere
Bedeutung ? Eine alte Spiritistin und e >n iuu -
aer Kaplan tauchen aus den Pifff des Dichter -
Gexerichs immer wieder auf . Sie werden ge -
braucht , um nach moderner Lebre festzustellen :
hier ginge es nicht um Wahnsinn schlechtweg ,
sondern um das mehrfache Ich .

>Jc % JJJ
Peter Allenberg liebte Knut H a m -

s u n und besang des Norwegers Auge , Ohr , Herz

und Gehirn . Mit den Werten dieser Körperteile
hat es seine Richtigkeit — ein Dramatiker
aber ist der Norweger nicht . Fast scheut man sich,
das Dranratische in ernsten Betracht zu ziehen ,
wenn man „Bom Teufel geholt " gesehen
hat , dieses Schauspiel , das kein Schauspiel , son-
dern eine breite Lagerung von Charakterstudieu
gibt . Ja , wir genossen , was wir mit Peter AI -
tenberg lieben : Kirnt Hamfuns Auge , Ohr , Herz ,
Gehirn . Einige Zuschauer verleugneten bessere
Einsicht und zischten . Eine kleine Minderheit ,
wie mit Genugtuung festgestellt sei . Gedenkend ,
daß vor ungefähr zehn Iahren Hamsuns Lebens »
bild und Philosophie im Deutschen Theater von
der Mehrheit abgelehnt wurde , möchte man fast
einmal an die Entwicklung ldes Publikums ! ) zu
glauben wagen . Fällt dabei ins Gewicht , daß
heute noch viel weniger als vor zehn Iahren
der Fiebcrpuls der Zeit einer Jean Panischen
Breite zuträglich — und daß die Darstellung bei
Reinhardt , mit einer einzigen Ausnahme , weit
vollkommener gewesen ist . Dem Bund der Frei -
schärler , „Die Truppe " genannt , ( ihr Nacht¬
quartier ist das LustspielhauS ) muß die Wieder -
nussührung als Verdienst angekreidet werden .
Nicht weiter untersucht sei . ob man dabei , was
nur zu schwachem Lächeln kitzeln würde , an Fahne
und Tendenz dachte — weil doch Hamsuns grau -
same Tragikomödie darstellt , wie das absterbende
Alter mit Machtbesitz und Eifersucht die Keime
der Jugend erdrückt . . . Das „Programmatische "

schlug , nebenbei bemerkt , der Aufführung nicht
gut an . B e r t h o l d V i e r t e l hat , mit „Ek -
stase" unterheizend , den Stil Hamsuns durch
seinen eigenen verdrängt . Die „Truppe " hat
aufgehört , ein leidiges Startheater zu fein , denn
alle Sterne haben sie verlassen . Was übrig blieb ,
hat wenig Leuchtkraft .

* * *
Amerika du hast es nicht besser ! Möge diese

literarische Feststellung uns arme Deutsche
trösten , die wir für einen Dollar fünf Milliar¬
den Mark bezahlen . Was übrigens Eugene
O ' Neill , den Matador des amerikanischen

Dramas der Gegenwart , betrifft , so versichern
Leute , die seine Stücke kennen , „Anna
E h r i st i e " sei ein Erstlingswerk , nach dem man
ihn nicht beurteilen dürfe . Schuld unseres Deut -
schen Theaters , baß wir ihn gerade nach diesem
Schmarren beurteilen müssen . Erkläret mir ?
Ach Gott , die Rolle ! Der Star ! Die Käthe
Dorsch ! — Anna , eines Neuyorker Kahnschiffers
Tochter , war von ihrem verwitweten Va ^er in
früher Kindheit bei hartherzigen Verwandten ab -
gesetzt worden . Der alte Trunkenbold kümmerte
sich nicht weiter um die Kleine . Kaum erwachsen ,
entsprang Anna ihren Peinigern und geriet in
ein öffentliches HauS . Nun hat sie im Kranken -
haus gelegen und benutzt Erholungsserien , ihren
Vater zu besuchen . Der freut sich sehr , er weiß
ja nicht . . . Wir wüßten auch nicht , würde es uns
nicht gleich erzählt werden : denn die junge Dame
benimmt sich comme il laut und ist seinnervig
trotz einer höheren Tochter . Auf einer Schiffs -
reise verliebt sich Anna , und diese erste Liebe
macht sie keusch. Der Matrose will sie heiraten ,
sie aber , tapfer , bekennt ihr Vorleben . Worauf
der unanständige Brave sie beschimpft und sitzen
läßt . Im Buch sollen sich die beiden doch uoch
kriegen . Ein sehr schlechtes Ende — mit Rück -
sicht auf den unanständigen Jugendbold ! In
der Übersetzung lvon Melchior Lengyel ) geht ein
Schuß aus der Selbstmörder -Theaterpistole los .
Das Thema ist älter als die „Kameliendaine " .
Zur Zeit des deutschen Naturalismus ivurde die
Seelenrettung der Prostituierten professionell be-
trieben . Nun tauen in ber amerikanischen
Münchhausen - Trompete die alten Anklagen gegen
die Schuld der Männer und die einseitige Ge -
schlechtSmoral auf . Das dialogisierte Essau dreht
sich drei Akte lang , ohne vorwärts zu kommen .
Für das Land der Puritaner mochte die Dirne
ans der Bühne neu gewesen sein . Daher der
große Erfolg — drüben . Hüben ist an der Figur
nichts merkwürdig als ihre Verlogenheit . Eine
Dirne mit Schlagsahne ! Eine Dirne mit Gor -
tenlaitbe !
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Die Goldmark
am 8 . Nov . berechnet nach dem amtlichen
Berliner Dollarbriefkurs , 1 Dollar = 4.20 Mk.

Vorkriegswert ,
150375000000 Papiermark .

Goldanleihe . . . . 630 Milliarden
Zuteilung 1 Prozent .

Dollarsc '
atzanweisungan 680 Milliard

Zuteilung bis 20 Dollar voll , darüber 20 Dollar .

Eerliner Börse.
Devisen unverändert . — Schwache Börse in Sicht .

w . Berlin , 8 . Nov .
Da vom Auslande höhere Markkurse vorlagen

■und die Nachfrage nach Devisen etwas nach¬
gelassen hat , gelarg es der Reichsbank , die De¬
visenpreise bei Zuteilung auf dem gestrigen
Stand zu halten .

In Effekten überwog das Angebot , so daß
nach allgemeiner Ansicht für morgen mit einem
scwachen Verlauf der Börse zu rechnen ist ,
zumal auch die Geldversteifung anhält .

Dollarschätze 680 bis 20 D . voll , darüber 20 D . zu¬
geteilt . Goldanleihe 630 rat . 1 Prozent .

Mannheimer Produktenbörse.
(Eigener Bericht .)

K . Mannheim . 8. Nov .
Infolge der ungewissen Lage über die weitere

Entwicklung des Geldmarktes und infolge der
enormen Knappheit an Papiergeld konnte sich an
der heutigen Börse kein Geschäft entwickeln .
Preise waren außerordentlich schwer festzustellen ,
weil bei Preisstellung in Goldmark , nach der neuen
Verordnung Zahlung in Papiermark angenommen
werden muß und der Handel Befürchtungen hegt ,
daß die Landwirtschaft nur unter den größten
Schwierigkeiten sich dazu bewegen lassen wird ,
Verkäufe in Goldmark gegen Zahlung in Papier¬
mark entgegenzunehmen . Genaue Preise waren
im Vormittagsverkehr noch nicht zu ermitteln ; für
Weizen ist der Preis ungefähr 23 Goldraark , für
Roggen 21 . Gerste 18 , Hafer 16 Goldmark die
100 kg Frachtparität Mannheim . Der Markt war
stark besucht von linksrheinischen Käufern , die
mit großen Geldmitteln versehen sind , und Ware
gegen ausländische Währung aufzukaufen suchen .
Weizenmehl kostet bei den hiesigtn Mühlen 9 Dol¬
lar -Goldanleihe und ist in Papiermark vereinzelt
zu 13— 14 Billionen Mark , per 100 kg gehandelt
worden .

Amtliche Notierungen : Weizen , loco 25—25 'A,
Roggen , loco 23—23K , Braugerste 22—2256 , Hafer ,alter , 19M—20. Die Preise verstehen sich in Gold¬
raark für 100 kg und gelten nur als nominell , nach¬
dem die Durchführungsbestimmungen der Verord¬
nung vom 7. November noch nicht bekannt sind .

Berliner Produktenbörse.
w . Berlin , 8 . Nov . Bei der Verwirrung , die in¬

folge der verschiedenen täglichen Verordnungen in
bezug auf die weitere Entwicklung der Währung
herrschst , hielt sich das Geschäft am Produkten¬
markt wieder in sehr engen Grenzen , zumal auch
das Angebot recht glatt blieb . Die Unternehmungs¬
lust ist allerdings sehr gering , so daß in den meisten
Artikeln das Angebot die Kauflust noch überwog
und die Preise teilweise wieder abbröckelten . Dies
bezieht sich besonders auf Brotgetreide , Gerste
und Hafer .

Amtliche Notierungen : (Preise in Gold¬
mark für 10 Ztr . Getreide oder 1 Doppelztr . Mehl .)
Märkischer Weizen 182— 184 , Tendenz abge¬
schwächt . Märkischer Roggen 172— 174 , Tendenz
schwächer . Sommergerste 160—164, Tendenz matt .
Märkischer Hafer 147— 150, Tendenz matt . Wei¬
zenmehl 30—32,5, Tendenz abgeschwächt . Rog¬
genmehl 29—32,5 Tendenz abgeschwächt . Wei¬
zenkleie Tendenz geschäftslos . Roggenkleie Ten¬
denz geschäftslos . Victoriaerbsen 43—52, kleine
Speiseerbsen 33—36.

Großhandelsindexziffer . Im Monatsdurchschnitt
Oktober unter Berücksichtigung aller während des
Monats betätigten Preisnotierungen hat sich das
Niveau der Großhandelsziffer in Papiermark um
29 525 Prozent auf das 7,lmilliardenfache des
Friedensstandes und in Goldmark ( 1913 gleich 100)
von 101,7 im Durchschnitt September auf das 117,9
oder um 15,9 Prozent im Durchschnitt Oktober ge¬
hoben . Von den Hauptgruppen stiegen gleich¬
zeitig Lebensmittel um 33 014 Prozent auf das 5,4 -
milliardenfache (90,3 Gold ) , davon die Gruppe Ge¬
treide , Kartoffeln um 34 179 Prozent auf das 4,1 -
milliardenfache (78,9 Gold ). Die Industriestoffe um
26 710 Prozent auf das 10,2milliardenfache ( 169,5
Gold ). Davon die Gruppe Kohlen und Eisen um
27 306 Prozent auf das llmilliardenfache (182,8
Gold ) . Ferner die Einfuhrwaren um 28 473 Proz .
auf das 9,3rai !liardenfeche ( 153,5 Gold ) , die In¬
landswaren um 29 834 Proz . auf das 6,7miIIiarden -
fache ( 110,7 Gold ).

Hamburger Altmetallmarkt . 8 . Nov . Kupfer
52—54 , Rotguß 40—43 , Messing , leicht 29—32,
Messingspäne 28—31 , Messingguß 33—35. 10 , Blei
18—20, Zink 19 . 10—21 . 10.

Mannheimer Kleinviehmarkt vom 8. November .
Dem heutigen Kleinviehmarkte waren zugefahren :
30 Kälber , 17 Schweine , 306 Ferkel und Läufer .

Die Preise für Ferkel und Läufer stellten sich auf
700—2500 Milliarden Mark per Stück ; Marktver¬
lauf mittelmäßig .

Devisennotierungen :
w. Berlin , 8 . November.

MM = Millionen Mark ; TM = Taueend Mark die Einheit .

7. November .
! Geld

Amsterdam 243390MMBuen . -Aires 197505MMRrüssel . 30923 MM
Christiani » 93765 MM
Kopenhag
■Stockholm 1077 *' MM

165535MU

Briet
244610MM
198495MM
31.07 / MM
94235 MM
103270M M
166415M, , „ _i85MM ,Heisingfors 16957 MM | 17043 MMItalien . . . 27930 MM i 28070 MMLondon . . . ' 2793 MM —

New -York . 6284 5MMParis 35915 MM
Schweiz . . 1H72CMM
Spanien . - 83790 MMLissabon . 24733 MM
Japan . . . . 3 ~5235MMRio de Jan . F5 ' !00 MM
Wien . . . . 8977 TM
ITag . . . . 11.3351 MM
Jugoslavieni7381 TM
Budapest . . :3 ' 94 '
Sofia . . . . 5785

940 TM
TM

2807 MM
611575 MM
36085 MM
112280MM
8421U MM
24852 MM
30j46 $ MM
55140 MM
9023 TM
1S446 MM
74 " » TM
3' 083 TM
58 . 5 TM

8 . November .
rc«lo | Brief

243390MM ; 251610 MM
1975J5MM 19 :1495 MM
3J923 MM 3107 / MM
« 765 MM ! 942 J5 MM
107730MM , 108270 MM

163415 MM
17J43 MM
28070 MM
23 j7 MM
631675 MM
36085 MM
112280 MM
84210 MM

., ^ „ - . « ,24362 MM
05235MM I 30 - 458 MM
IÖ000 MM 56140 MM

9323
18446
7419
34 85

6785 TM i 5315

1,53 5 MW
16937 MM
279 30 MM
2793 MM
628425 MM
35915 MM
111720MM
81790 MM
>4738 MM

897 ' TM
18354 MM
7331 TM
J3940 TM !

TM
MM
TM
TM
TM

Zuteilung sämtlich 2 Prozent .

Unnotierte Werte .
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe , Karl -Friedr ' ohstr . 36

Alles circa In Billionen Mark für nom . 1000 . —
oder je StQck :

Adler Kali . . . .
Api
Bad . Lokomotivwerke
Baidur
Becker Kohle . . .Becker Stahl . . .Ben?,
Brown Boveri . . .Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum .
Uermania Linoleum .
(Jrindler Vig rri 'n
Grolikraltw . Wttrttemb .
Hansa Lloyd . . .
Heldburs Vorzugs -Akt .
Ina «
Itterkraftwerke
Kabel Khovdt . . .
Kainmerkirsch . . .
Karnudt
Knorr
Kriigershall . . . .
Lanaeswirtschaftsstelle

für das BadischeHand -
werk

Melliand Chem
Meurer mrit metall .
Moninger Brauerei
Ofleuburger Spinnerei

300
140

2
08
180
l &J

55
30
6

230

0 .3

10
400

5
310

0 .15
10
30

180

025

.

Pax , Industrie - und
[iandols -A .-G. . ,

1'eterabgr . Int . . .
ttastatter Wagion .
Rodl & Wienenberger
Schuvag
Sichel
Sloraan
Tabak -Handels - A.-G.
Teich '-räber . . .
Textil Mever . . .
Turbo -Motoren . . .Ufa
Zuckerwaren Speck .
5 °/o »ad Kohlenw .-Anl .
6 °lo Mannh . Kohlenw .-

Anleihe
7 0'0 Sächsische Braun¬

kohlen -Anleihe .
5 °/o Rhein -Main-Donau

Dollar -Anleihe
5 °/o N' eckarwerke Gold-

Anleihe - . .
5 % Preußische Kall -

Anleihe pro 100 k ;i »Io Sächsische Roggen - jwcrt -Anleihe p . Ztr . ,
5 »(« SUdd. Kestwert -

bank -Obllgatioren

0 3
40
25

100
0 -12

9
4

30
1

20
15

3

3

3

4 -5

4
3

Sorgen der französischen Eisen -
und Stahlindustrie .

Der Pariser Korrespondent öes Handelsblat '
tes des „Manchester Guardian " schreibt : Selbst
wenn die Arbeiter im Nuhrgobiet zur Arbeit zu>
rücklehrten , müßten öie Wirkungen öes lanaen
Müßigganges überwunden werden . Jetzt beträgt
». 93 . die tägliche Förderung in den wenigen Z« '
chen , in denen die Arbeit fortgesetzt wurde , pr »
Mann 400 Kilo gegen 900 -vor dem Kriege . 390
im Jahre 1920 und 592 im Jahre 1932 . Mas dl«
Preise betrifft , so tut der französische Metallur <
gist gut , anderswo zu kaufen . Ha dieselben naäi
dem Bersailler Vertrag nach den in Deutschland
gültigen Preisen berechnet werden , die jcv >
über den Weltmarktpreis Hinausgehen -
Nach kürzlichen Berechnungen in Düsseldorf
kostet eine Tonne englischer Kohle in Ne .vcnstle
25,54 Goldmark und eine Tonne Ruhrkohle in
Geilenkirchen 52,13. Wer wird die Besitzer der
deutschen Kohlenzechen für das , was sie nack
Frankreich schicken , bezahlen ? Sollen sie von der
Berliner Regierung Papiermark anneihmen oder
Bwliwstigungen von öen französischen Be -
satzungkbehövden in bezug auf Steuern und Han¬
delsfreiheit ? Diese letztere ist eine » 'eitere Ür >
fache der Verlegenheit für die französischen und
besonders für die lothringischen Ei ens>erren .
Wirb sie nicht « in Wiederaufleben Her deutschen
Konkurrenz unH Sannt eine weitere Hinausschie «
bimg des Tages bedeuten , an dem die 218 Hoch-
ösen in Frawkreich wieder brennen werden ? Die
Reaktion nach den übertriebenen Hoffnungen ,
die man nach Aufgabe des passiven Widerstandes
gehest hatte , ist sehr groß .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen , verseknnoen usw .

der vlanmcitzigen Beamten .
Ministerium des Jnxrn .

vroaunt : Kriminalaisistent Paul Dumm in Man »-
beim zum Krtmtnalsekrctär . Wachtmeister Otto Kel¬
ler in Karlsruhe »um vlanrnätzigen PoltzeiwachtmMer .

Beriebt : Poltzciwachtmcister Albert Lanningcr
in Mannheim zum Bezirksamt — Polizcidircktion Frei -
bürg .

Finanzministerium .
Tomäneu - und Forftaiteilunl, .

Zttrnliegesevt ans Ansuchen: Finanzoberinsvektor An-
tou B 1 a n k in Karlsruhe . Finanzinivcktor Ballin
Will ! in Heidelberg .

Planmiikiig angestellt : Zeichcnassistcnt Auton Will
b a u ck beim Vermessungsbüro der Forstabteilung dc ^
Finanzministeriums Karlsruhe , die Forstwarte Karl
Geifert in Langenalb , Wilhelm Hermann In
Glashütten . Pbilivv H e v e I in Oftersheim , Gottfried
Studinger in Sommerau .
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Danksagung .
Anläßlich unseres so schweren Verlustes wurde

uns so viel Anteilnahme entgegengebracht , daß wir nur
auf diesem Wege unseren Dank aussprechen können .

Frau v . Traitteur

und Kinder .

fBei

uns ist ein Mädel ange¬
kommen !

Alexander v. Engelberg und
Frau Hedwig.

Biebrich a . Rh ., 5 . November 1923 .

Danksagung .

Belm Tode meines Heben Mannes wurde
uns von allen Seifen so viel liebevolle Anteil¬
nahme und aufrichtige Anhänglichkeit an den
Verstorbenen bewiesen , daß ich nur auf diesem
Wege , auch im Namen meiner Kinder und der
Oeschwister des Entschlafenen , unsern herz,
liebsten Dank aussprechen kann .

Frau Albertina Leubert
geb . Dietz.

Trauerbriefe
jede » Ar' 'ieter rase»1 and «n 'adelloset Ausführung die
Tagblatt - DrucIierei . Ritterstr 1. Fernspr . 297

Preise für Emheilsbrok

Aufruf von
Gutscheinen .

Tie vond .' r Reichsbahn -
, direktion r̂arl ? r » hc he -

rauiZgeieben . Gutscheine
zu I . 2 und 5 Millionen
aifarl werden mit Wir¬
kung vom 1- November
19*23 zur Einlösung auf -

ßeruieu
Sie werdcn noch

iS mit R0. vtouemt ). l !)2o
von den Eifenbahnkaffen
an .'lahlungöstatt oder
zum Umtausch gegen ge»
löbliche Zahlungsmittel
» ngenomm ' N- Ü>! it Sil .
9( oo : ni ()cr 19i3 verlieren
di le Kuiju >ein ^ ihre
Giltiakett als Zahlungs »
mittcl -
KarlSrube , 4 . Nov . 1923
RecchSba «, « dire » tion .

SIb Freitag , den 9 November 1923 :
« in 7fin gr tiinh itSbrot . . . 80 Milliarden
ein 14U0 gr Einbei öbrot . . . 1H0 Milliarden ,
Karlsruhe , den 8 . November 1923.

Der Lberbllrgermeister .

1 Villion Mark Belohnung !
In der ? ! acht vom 6- auf 7 . d MtS . wurde bei

mir cinicbrochen und '^ eit . Marm lade , tyemiife .und Obft - Konlerven . Wein . Monopol - ranntwein .
Bllchfenilei ! n : e - g .' N >hl n .

Odii " n Betrag erhalt ?« diejenigen , die an der
Au .»iinoigmachuna d ^r Einbrecher behiltlich find
und an der Wi -Serhcrbeifchafiung der geftohlencn
Ware bcttragen -

D . oae rie L udwin Biivler . Lacknerftrabi 14 .

(̂ Verlobungen , ^ Uermäfilungen
Geburtsanzeigen

veröffentlicht man im stark oerbrei¬

teten . in Ofarl &rufie unc/ QJ.mgebu .ng

in allen Qfreisen gerne gelesenen

Qiarlsrufier Qagblaü
Qadiicfte THoryenzetturig .

VWlMlkewriW .
Am So ' » abend , den

IN Novemb .. vormittags
in Uhr . wird im Hofe der
chem . Grenadi .' rkaferne
Karlsruhe , ^ loltkestr . 4
eln Pfcrd meistbtetend
oe vftei lert .

Voliieidcrettschaft
Karlsruhe .

Beim ftädtifchenWafen
meisler , SlUlachthanS »
ftraiie 17 , befinden fich
herrenlos : > Airedale ,
mannt ., S Fvr . milnnl . u .
iv . i ^ l. , 1 Schäferhund ,
wetbl,2Schnauz ' r inann -
lich u - wetbl -, Pinfcher ,
mann ! Ii . wnbl Inner -
halb ^Tagen vom ii: atn >
turnet nicht abgeholte
Tiere werden getötet
bezw oerftet -iert .
Stadt « nd

Biehbosami .

VohnungswusA .
Elegante Dre ! z,mmer -

Woiinuttg vollständig neu
vergerichtel mit cinge -
richt - tem Bad in beller
Westitadtgeaend gegen
el ' gant ^ ^ iin ' zimmcr -
wo nun « zu ianfcheii ge -
luchi Ängcbote unter
" ir . « .58 i« s Tagblattb .

Sie (Soiomatfmlete
fommt ! n ^ Ym

'^ r
'.-

Wohng g mod 3Zimm .?
Nur best Laie . Ani n , t .
?ir . . 563 inS Tagblattb .

Zu vermieten
Sehr schön möbliert » S
Mmmer gute Lage zu
verin . b . zc >igem .? !ez evtl .
ganz ^ Pension . Ang . unt .
Nr . « SStt i. Taablv . erb .
2 idiiine (tut möblierte

,'$« m » r in schönst Lage
.<! aiierstr . an nurbess .rah .
Mieter od . t5hev . avzug .
Ang u .Nr . S5S9i - Ta .ivl v

WMsMM
Klavierstimmen

übernimmt
Ludwia .4 «hweisg « t.

4 Erbvrinzenitr . 4 .

Turnen Spiel SportFesthalle Karlsruhe / Großer Saal .

Möbl . Zimmer
oderWohnuagaa ver¬
mittelt schneit u . sicher
eine klei'.e Ameice im
, , Karlsruher Tagblatt " .

Miel - Gesuche

4 - 5 . iiiiimtwslin . lies .
Pordringl -Karte vork .
Wohnung . wird Herger .
üud bis/Vergütiiiig be
zahlt , tkbenfo wird »3 im -
merwohnnug freigemacht
Ängebole unter Nr . Köo2
ins Tagdlatt . üro erbet .

Zun es iiütvaai l -' tfa -
demiter » mit Vordring -
lichkeitskarlc fncht
Z- 4 Mwer -Vchiig .
in nur gut . Saufe geg .
hohe Miete in wir » i, «i,
wertdeitänd .Zahlung . -
Mitteln . Ingeb . unt . Nr .
6507 ins Tagblattbüro .
Ig - » err l « ch » mitbl .
^t >mn »er Nähe Miihlb »
Tor . auch Maniarde - Än -
geboie u - Nr . 6 UKi -Tagbl .
AeltererHerr iVeamie »)
s» » t gut mövl . .'I mm »
in ruhigem Säule . An »
geböte unt r Nr - 6501
inS Tagblattbüro erbet .

Fräulein fncht >» Sbl .'>!ettiv kann gest .
werd - Lage :v! >lteIft ->Ang -
n Nr - KZV5 i. Tagblattb .

Schöne Kon « er «,itl,er .
ein « chreibvnlt setchenl
u . IGasIamve (3arm > g.
guteih D . - !̂ a rrad zu
ver t An g u Nr . SSS >i. T .
vabe neuen VIioto - A » -
parat 9 12 g . Damenrad
gulerh - z. vertausch . Dat .
find 2 woll . Sweater low
Urün

Strickiacke i. IN
13jährg - Mädchen zu

verk . Nä h , i . Tagblattb .

Daniel
iü . 85 u . 13 Goldmark zu
verk . : Solienftr . II , « .
1 - 2 u . v u Uhr Besichtig .
Wettouf ». s«t»w : r . Giime
noch lebend zu verkaufe >.
« ngeb ^ te nn,er Nr . 6557
ins Tagblattbüro erbet .

TMSesuche
Pnpvrnwaaen zu kauf,
gesucht Angebote unter
Nr . 656^ ins Taablv erb .

Israelitische
Religionszesellschast .
Freitag , 9. November :

-̂ abbatanfani 4-45 Uhr
SamStag , IN - November :

MorgengoiieSd - 8 .U0 11.
TchüleraotteSd 2 .15 11.
Nachm .. Gottesd - 4-0» U.
Sabbat - jlusg . 5 4<>Uhr .

Werktags Äioraengot -
tesdien 't 6.45 Uvr -
AbendgolleSd 4.45Ubr -
^ sraei . Gemeinde .

Hanvtsiinagoge Kronenst .
Arettag , 9. November

sabbatanfang 4 -3U Uhr .
Samstag , III . November :

Morgengottecd . 8.30 11-
Iuaendgottesd - 3 .00 lt .
Sabb ^ lausgang 5.35 11.

Werktag ? - Morgengot »
tesdi .' nkt 7. 15 Ith .
?Ibeiid - «« otieSd - 4 .30 11.

Ich kante

Brillanten , ganze PerlschnQre
Gold , Simer, Plaiiii -Gegsn^tflnüe

zu höchstem Tageskurs

K . Kampiiues,

Beicrhhcimer
FuPballverein E.V.

Sporfplalr hinterm
Hauptbahnhof©

Sonntag , II . Nov 1923
nachmittags 1'2 3 Uhr :

auf unserem Platz

Kreisliga

Gaggenau
gegen

Beiertheim
Vorher Verbandsspiele der
II » III u. IV . Mannschaft
gegen Phönix Beginn 1,

11 und i/^ iOUlir .
Schüler i/21tU . Concordiapl .

K.T.V. 46.
Die Vereinsbeiträge für die
2. Hälfte i;es 4 Viertelj
sind in der kommenden
Woche in d. Turnstunden
zu zahlen u zwar : Montag
und Freitag Goetheschule ,
Dienstag Zentralturnualle ,
Donnerstag und Freitag
Hu ! boldschule , für Sch ;iler
und Schülerinnen Mittwoch
u . Samstas: : Qoet leschule
Vom 19. Novbr . ab werden
mchtbez . Beiträge ge en
Zuschlag von 10 % Gebühr
eingezogen und unter Be¬
rechnung nach dem jeweil .

Goldmark Tageskurs .

Sonntag 18 November
abends 7 Uhr im evangel .

Gemeindeha is :

Jugendabend
Karten in den Turnhallen .

K - EC - PhöNIX
PMÖI1IX — ALCriArttllA
Sonntag , 11. Nov , 1923

im Stadion .
10.30I . 'Vlsch. g .A . H .Msch .

Trainin Ts-Spiel .
IV., III . u . II . Mannschaft
Verbmdsspiele i .Beiertheim

Zeit : 9.j 0, II 00 u . 1.00 Uhr,
Samstag , 10 November

abends ll2 6 Uhr

Spiglßr-Vsrsanmlung
Im Stadion .

Hallentrai nln ^ jeweils
Die stag (Fußballer ) und
Freitau (Leichtathlet . ) von
7 —8 Uhr i . d . Zentralturnh .

Jeden Montag abend
8 Uhr Im Stadion :

Vorstands -, Spielausschuß-
u . Spielersitzung .

Sonntag abend 7 Uhr
im clntrachtsaal ,

Mlw mit Sali .
Kassenetöfinun ? >/a 7 Uhr.

Die

des
. .Karlsrulierlaoblattes

"
ist in der lokalen Bericht¬
erstattung unü ertroffen

Wir übernehmen laufend :
Unrande Automobil - Kurbelwellen u . Cylinder

zum Präcisions -N achschlciien .
Neuanfertigung von dazu passenden Kolben,
ebenso von con . u Stirnräder aller Konstruktionen

bei schnellster Lieferung .

C. Benz Söhne AntomobiHk,
Ladenburg a . Neckar .

fiMrereln Lossolllo.
Samstag , den 10. November 1923, abends 3 Uhr ,

zur Fei «r des
Aonztsrv 29 . Stiftungsfestes .

Mitwirkende :
Opernsänger Herr Dr. H. Wtioherpfenniq (Baß),Kammermusiker Herr Carl Lahn ( l' istonvirtuose )

beide vom Landestheater .
Der Männerchor des Vereins.

Chorleitung : Herr August Kuhn .
An Flügel : Herr Hans Miil.er ,

Nac 'i Schluß des Programms BALL ,
Vorverkauf für Nkhtmitglieder : Mullet'sche
Musikalienhandlung , Odeonhaus , Zigirrenhaus

Brehm , Töpper und im Friedrichshof .
Die Mitglieder erhalten ihre Karten gegen Vor¬
zeigung des Mitgliedsbuches an der Abendkasse.

Badisches Landestheater .
Freitag , dan 9 . November , 7 bis gegen l /210 Ubr

Sp. 1 4.50 Abonn . F 6 I h.Oem. B.V B. Nr . 2S01 - 3000,
36J1 3Q00

F i d e I i o.
im iMJesttater . ...
Sa . 10 . , nachm. 3 „Aschenputtel (1 .80 , 1 .50,
—60 . — 50). Abends 7 "E 6 „ Der Widerspen¬
stigen Zähmung " (Sp . I 3 .50), Th -Gem . Nr 4301
bis 4800 . — So . 11 ., nachm . 2 l /2 „Aschenputtel
(Preise s . o ) . Abends 6% *„Tosca " , Th - Ocffl -
Nr . 4201 4300 . 4801 bis 5000 — Mo . 12. Volks¬
bühne L 4 „Hamlet " 7 (Sp . I 3 .50) . — Di. t3>
*D 6 , neu einstudiert : „Der Bettelstudcnt " ^
(Sp , I 4.50), Tb .-Gem . Nr . 5301 5600 u . II. Sou-
dergruppe der Th .-Gem . — Mi. 14. Volksbühne
J . 5 „Die lustigen Weiber von Windsor " '
(Sp . I 4 .50). — Do . 15. *C 5 Hanneies Himtnf '*
fahrt 7 '-/2 (Sp I 3 .50), Th .- Gem . Nr. 5601 - 58^
und I . Sondergruppe der Th -Gern — Fr . 1°'
B 6 „Don Juan " 6' /z (Sp . i 4 .50), Th - Gc®;
Nr 64016900 . - Sa .

'
17 . *F 7 „Herodcs und

Mariamne " 7 (Sp . I 3 .50), Th .-Gem . Nr . 5801/6100»
6901/7100 . — So . 18. , nachm . 21/2 „Aschenputtel ^
(Preise s . o ) . Abends 6l /a „ Der Bettelstudent '

(Sp . I 6 .— ), Th .-Gem . Nr . 6100/6400 . Begin0
des Vorverkau 's zu dieser Vorstellung am Do" '
nerstag , den 15 ., Montag , 19 . Volksbühne L '
„ Hamlet " 7 (Sp . I 3 50). - vi . 20 'D 7 „ Def
Widerspenstigen Zähmung " 7 (Sp . 13.50j, Th .-Ge® '
Nr. 7301 bis 7800 .

Im Hurthaus . xäsäS
der Eintrittspreise vorbehalten . ,

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten 110
Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber vo°
VorzugsUarten am Samstag , 10. November , Ba ,

*
mittags l o4 — 5 Uhr , allgemeiner Vorverkauf un°
weiterer Umtausch von Montag , den 12 . Novefflb0'
an . Auslosung der Karten tiir die Teilnehn10'
der Theatergemeinde jeweils am Vortag der Au '

führung in der Geschäftsstelle (10 — \ 21 , 4—6 Ubr-1

t
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Hämischer Qlntwg

Streit um die sogen. Notgesetze. — Aeuße -
^ngen des Finanzministers zur Badenmark .
Karlsruh «, 8. Nov . Die badische Regierung

ohne vorherige Zustimmung des Landtages
" t der letzten Sitzung des Parlaments im Juli

Gesetz über die Grund - und Gewerbesteuer
«i das Gesetz über die Wohnabgabe geändert
fj> den völlig veränderten wirtschaftlichen Ber -
Mnissen angepaßt . Die Regierung hielt sich
^ «htigt , die Abänderung der Gesetze vorzu -
?'Mlen und erst nachträglich die Genehmigung
?8 Landtags einzuholen . In seiner heutigen
Aung , die erst um ^ 12 Uhr begonnen hat , be-
Migte sich der Landtaa mit dem Antrag der
Merung um nachträgliche Genehmigung der
^ »dcrten Gesetze .

i^ bg . Schmitt - Karlsruhe sZtr .) berichtete
7*1 die Aendernngen des Grund - und Ge¬
hrde st euer gefetzes und Abg . Dr .
^ ockner ( Dem . ) über die Aenderung im
^ ° hnungsabgabegesetz .
. vin der sich an die Berichierstattun « anschlie -
Wen Aussprache wünschte Abg . W e i I? h a u pt
Ar .>. daß bei der endgültigen Feststellung der
' 'Uitd- und Gewerbesteuer für 1923 alle Bel¬
ustigungen , wie sie im neuen Gesetz enthalten

— die leider bei der Borauszahlung der
^ und - und Gewerbesteuer bisher nicht be -
Michtigt wurden . — in Anrechnung gebracht
°irden Das Finanzministerium möge hier

Aenderung schassen und auch die Finanz -

^ >er zur Annahme von Bankschecks ver -

fassen . Die Klagen über die Betriebssteuer
die Landabgabe seien durchaus berechtigt .
Wirkungen dieser Steuern seien in Baden

verheere n,d .
Weber lD Bp .) übte ebenfalls Kritik

diesen Stenern , war aber aus der Tribüne
'"tat verständlich .
^ bg . Fischer - Meißenbeim lLandbnnd )

sich im allgemeinen den Ausführungen
^ Afot Weißhaupt an .
3 »ch Abg . Schmidt - Bretten lD .N .) er «

sich gegen die Notgesetze .

, ? bg . M a i e r - Heidelberg (Soz .) erklärte ,
Fraktion stimme dem Notgesetz zu . Bon

j n Bauernabgeordneten sei wieder das alte
*'°9eUeö von der Not der Landw rtschast vorge -

,Mt worden , als ob die ganze Not des Volkes
Mn bei der Landwirts .haft liege . Gewiß be-
?̂ en mich bei ihr Schwierigkeiten , aber um
zuviel größer ist die Not der Kleinrentner und
' l Arbeitslosen . Im Haushaltausschuß hörten

gestern , daß das Badenwerk den Land -
?!̂ ten billigeren Strom abgeben soll , sebst auf
je Gefahr hin . daß es kaputt geht . Das ist eine
^rhöhnuna der Not des Volkes in den Stäb -

J?- Wenn Sie ( zum Landbund ) so fortfahren ,
^ rden wir Ihnen den schärfsten Kampf an -

Jton . «Lebhafte Zurufe der Landbundabgeord -
Große Unruhe . Erregte , auf der Tri -

Me nicht verständliche Zurufe der Kommuni -

??».) Abg . Maier ruft dem Abg . Gäßler
' iHttBtJ zu : Mit den Leuten lLandbnnd >
°llen Sie eine Regierung bilden !

. ^ eue Zwischenrufe erschallen und die Unruhe
? 'l i> immer größer ? Präsident Dr . Baumgart -
S* läutet ununterbrochen und ruft schließlich :

, ^nn der Präsident läutet hat feder Abge -

?Nete. Herr Gäßler , zu schweigen !
- Unter großer Unruhe schließt Abg . Maier
!,
"Ne Ausführungen , indem er dagegen Prote¬
en , daß diele Landtagssitzungen daz -u benützt
??rden . um das alte Lied von der Not der Land -

'rtschast zu singen .
l ^ bg^ H ü g l e «Dem .) : Wenn man die Steuern

den leistungsfähigen Großen derart ange -
hätte wie bei den Arbeitern . Landwirten ,

samten usw . . dam , wäre es nicht so schlimm in

i^ tschland gekommen . Die Gegensätze der ein -
Inen Stände sollten nicht wie es geschieht ver -

^ rst , sondern gemildert werden .

TtaatSpräsident Finanzminifter Köhler :
. Än den Tagen der ungeheuren Not ist die Er -

,Mlng begreiflich . Die Vorauszahlungen der
,

^Und- und Gewerbesteuer sind von den Land -

feinden gut eingegangen . Die Steuer wird
/ ch auf dem Land als eine gerechte betrachtet .
M ihrer endgültigen Festsetzung werben die

^ rouszablnngen natürlich berücksichtigt . Man

Oer Mttionen garten .

Roman von Reinhold Ortmann .
lNachdruck verboten .)

^ ie gute Stimmung im Hause war mit dem
L?äng des Mädchens noch keineswegs wieder
^ gestellt . Frau von Rippler spiihte sozusagen
ij?uken , so daß es für niemanden ratsam war .
!? »hne zwingende Notwendigkeit in ihre Nähe

wagen . Friederike , der allerorten die flinken
i? nöe des Mädchens fehlten , hatte ihre liebe Not ,
I? an sie gestellten Anforderungen gerecht zu
z^ den . Einige von den Verrichtungen des
i. .Uöntädchens «ahm ja die Gesellschafterin
Endlich auf sich , so die Bedienung des Garten
l,
' ' * , das vor jedem Besucher geöffnet nnd hin -

wieder verschlossen werden mußte . Frie -
vflft wußte also nicht , iver im Lanse des Nach -

z " ags tnt Hanse ein - nnd ausgegangen war .
, Herr v . Troskau hatte ihr gleich ein bißchen

getan , weil er ahnungslos einen gar so un -
Menden Tag gewählt hatte , um der gnädigsten
J *? te seine Anfn .'artung zu machen . Aber weil

>hr doch nicht znkam , ihn zu warnen , war sie
|,5 &?r in ihre Küche hinabgestiegen nnd hatte erst

bei der Begegnung auf der Treppe , aus

ta? Aussehen des Assessors den Schluß gebogen ,
SjLfld ) auch auf ihn ein Teil der elektrischen
. .̂ ispannnng entladen habe , die heute das Haus
î llte . Und das war noch nicht einmal der Be -

i fc sie eine halbe Stunde foäter an der Wohn -
vorüberging , mit das Sclilafzimmer herzii -

vernahm sie trotz ihrer halben Taubheit

^ keifenden ^ ornesansbrüche der alten Dame ,
es dünkte sie schier unbegreiflich , wodurch ihr

(i
1 liebenswürdige , immer freudliche und gesäl -

Reimers Anlaß dazu gegeben haben sollte .
Wenfalls hatte sie keinen Zweifel daran , dab

kann dem Landwirt nicht zumuten , daß er seine
Produkte , von deren Ertrag er fast ein ganzes
Jahr leben muß , für Papiermark hergibt . Aus
diesem Grunde ist die Badenmark geschaffen
worden . Ich kann nicht glauben ( erklärte der
Minister auf einen Zuruf hin ) , daß die land¬
wirtschaftlichen Organisationen die ihnen zur
Verfügung gestellte Badenmark zur Ge -
Haltszahlung ihrer Angestellten
benützt haben sollen . Wir werden sofort
darnach forschen , ob die Badenmark in die Hände
der Landwirte gekommen ist . Die Bankschecks
sind von den Finanzämtern nicht mehr ange¬
nommen worden , weil die Banken bis zu
10 Tagen brauchten , um dem Staat die Beträge
zuzuschreiben . Die Landwirte sollen mit Post -
scheck zahlen . Der Beschluß der badischen Re -
gierung , daß die BetriebSabgabe und die Land -
abgäbe geändert werden müssen ist einstimmig
im Kabinett erfolgt . Schon sofort nachdem der
Reichstag im August diese Steuern augeuom -
men hatte , erhob die badischc Regierung ihre
Bedenken in einer entsprechenden schriftlichen
Vorstellung bei ber Reichsregiernng . Wir
haben betont , daß die Erhebung der Landabgabe
auf dem Fundament des Wehrbeitraas für Ha -
den absolut untragbar ist .

Nach weiteren kurzen Ausführungen der
Abag , Fischer - Meißenheim lLandbnnd ) . Maier -
Heidelberg iSoz .) und Hügle (Dem .) wird zur
A b st i m m u n g geschritten .

Die beiden Notgeseke wurden mit Mehrheit
angenommen Die Deutschnationalen . die
Deutsche Bolkspartei , der Landbund und die
Kommunisten stimmten dagegen .

Am Schluß der Sitzung wurde auf eine kurze
Anfrage der Dentschnationalen über die Auf -
Hebung örtlicher Steuereinnehmereien von Re -
giernnasseite bemerkt , daß die Regierung
Schädignngen des Landes durch allzugroßs Ein -
schränkung der Verwaltungsstellen hintanhalten
werde .

Schluß der Sitzung 2 Uhr .
Nächste Sitzung Freitag , vorm . 10 Uhr .

Anträge an den Landtag .
Im Landtag sind eine Reihe neuer Anträge

und Anfragen eingebracht worden . Unter den
Anträgen befinden sich solche des Landbnndes ,
die die Fleischsteuer , die ArbeitSlosensürsorge , die
Pachtpreisfestsetzung zum Gegenstand haben .
Weiterhin ist eingegangen ein Antrag der Deut -
schen Volkspartei , der die vollständige Auf -
Hebung der Zwangswirtschaft im
Wohnungswesen zum Gegenstand hat .
Eine Förmliche Anfrage der Abg . Frau Straub
( Dem .) und Genossen behandelt die Schädigung
der Beamten und Pensionäre durch verspätete
Gehaltszahlung . Von dentschnationaler Seite
wurde eine Förmliche Anfrage eingebracht , in
welcher von der Regierung Auskunft über ihre
Tätigkeit gelegentlich der kommunistischen Un -
ruhen von Mitte September in Lörrach und
Umgebung Auskunft gewünscht wird . Weiter
liegt von deutschnationaler Seite eine Kurze An -
frage vor , in welcher von der Regierung Ans -
kunft darüber gewünscht wird , welche Maß -
regeln sie zu ergreifen gedenke gegen den -schwin -
delhaften Kansdesals Lohnausbezahl -
ten wertbeständigen Geldes durch
Leute , die an den Ausgängen der Fabriken usw .
dies wertbeständige Lohngeld in schwindelhafter
Weise in Papiermark umwechseln . — Weiterhin
hat Frau Abg . Unger (Komm .) einen Protest
gegen die Maßnahmen der Regierung gegen die
Kommunisten im Landtag eingebracht .

Gesuche an den Landtag .
Dem Landtag ist in den letzten Wochen wie -

der eine überaus große Zahl von Gesuchen zu -
gegangen . Es befinden sich darnnter solche , die
die Erwerbslosenfürsorqe , die wirtschastlickn :
Lage der Beamten , den Beamtenabbau und die
Ortsklasseneinteilung zum Gegenstand haben .

Die Stadtgemeinde O f f e n b n r g wünscht die
Uebernahme der den Städten Kehl und Offen -
bürg von der französischen BesatzungSbehörde
auferlegten Kontribution in Höhe von 1500
Franken pro Tag auf die Reichs - oder die ba -
dische Staatskasse .

Die Stadt Mosbach will den Ausbau der Mit -
telschule zu einer Vollanstalt , Evvingen die Er -
richtung einer 7 . Klasse an der dortigen Real -
schule . Ackern die Erweiterung der Realschule
nnd Singen den Ausbau der Realschule zu einer
neunklassigen Oberralschule . Weitere Gesuche

dies ein sehr ernsthafter Zank war, , und sie hielt
es für zweckmäßig , sich sobald als möglich aus
dem gefährlichen Bereich zu entfernen . Ihre
Schlaskammer lag neben der heute leerstehenden
des Qausmädchens im Kellergeschoß , wo sich auch
die Küche uud die Wirtschaftsräume befanden . .
Eine elektrische Klingelleitung führte aus dem
Schlafzimmer der Frau von Rippler in das un -
tere Stockwerk hinab : aber dank gewisser Viani -
pulatiouen , die das um seine Nachtruhe besorgte
Hausmädchen an dem Läutewerk vorgenommen ,
war der Klang der Alarmglocke so stark herab -
gedämpft , daß er wohl schwerlich noch den Weg
zu Friederikens stumpf gewordenem Ohr ge-
funden hätte . Sie selber erachtete das auch für
ganz bedeutungslos - Denn erstens erfreute sich
Frau von Rippler trotz ihrer ewigen Klagen im
allgemeinen eines ganz gesunden Schlafes , nnd
zweites wäre für etwa nötige Hilfeleistungen die
Gesellschafterin jedenfalls schneller bei ber Hand
gewesen , als die in den Keller .verwiesenen
Dienstboten . Fräulein Krells Zimmer lag .-.war
nicht unmittelbar neben dem der Hausherrn :
aber es war nur durch den sogenannten „kleinen
Salon " von ihm getrennt , aus dem dann eine
dritte Tür in die Wolmstube führte . Wenn die
Berbindungstüren offen waren , mußte das
junge Mädchen selbst leisere Geräusche im Schlaf -
gemach der alten Frau recht gut hören , vor -
ausgesetzt natürlich , daß ihr eigener Schlummer
nicht ein allzu fester war .

Friederike hatte also vorsorglich ihre zwei
Pulver genommen und hatte sich zur Ruhe be-

geben , sobald sie sicher sein konnte , daß man ihrer
Dienste nicht mehr bedurfte . Eingeschlummert
mar sie wohl sehr bald : aber da ? Schlafmitel
wirkte nicht so , wie es wirken sollte . Um Mitter -
nacht stellten sich die beängstigenden Träume ein ,
die die Alte so sehr fürchtete — diese Schreckens -
träume von heranstiirmenden wilden Pferden ,
oder von grausam blickenden , bewaffneten Man¬

haben die Festsetzung der P a ch t v r e i f e zum
Gegenstand . Außerdem ist eine größere Anzahl
von Gesuchen von Einzelpersonen dem Landtag
zugegangen .

Zur Verhaftung des kommunistischen
Abgeordneten Bock .

Der Geschästsordnungsausschuß des Landtags
befaßte sich in seiner gestrigen Sitzung mit
einem Antrag der Kommunistischen Partei auf
Haftentlassung des Abg . Bock - Lörrach . Zum Be -
richterstatter war in der vorausgegangenen Sit -
zung der Abg . Wittemann ( Ztr .) bestimmt wor -
den . Nachträglich wurden von dem Sprecher
der Zentrumspartei jedoch Bedenken nach der
Richtung erhoben , daß , um auch nur den An -
schein einer inangelnden Objektivität zu vermei -
den , eher sich empfehlen dürfte , einen Bericht -
erstatter zu bestimmen , der nicht derselben Par -
tei angehört , zu welcher sich der Iustizminister
zählt . Gegenteilige Meinungsäußerungen ver -
möchten nicht die ablehnende -Haltung des Be -
richterstatters Wittemann zu beeinflussen , nach -
dem der Vertreter der Kommunistischen Partei
erklärt hatte , daß aus Furckt niemand den Be -
richt übernehmen wolle und kein bürgerlicher
Abgeordneter eben aus seiner Haut heraus
könne .

Der Ausschuß beschloß hierauf , die Sitzung ab -
zubrechen und nach Anhörung der Fraktionen
erneut zu tagen . Die Fraktionen werden in
ihrer Sitzung gleichzeitig zn einer Anregung
aus Zentrumskreisen Stellnng nehmen , die im
Interesse strengster Objektivität neben dem Be¬
richterstatter einen Mitberichterstatter bestimmen
will . Der von kommunistischer Seite erhobene
Vorwurf der Verschleppung ihres Antrages
trifft infolge der erhobenen Beanstandungen
lediglich die Kommunistische Partei selbst .

*
Die Kommunistcnverhastungen im Wiesental .

Zell i. W „ 9 . Nov . lieber die in den letzten
Tagen hier erfolgten umfangreichen Berhastun -
gen wird von zuständiger Stelle folgendes mit -
geteilt : In der zweiten Oktoberhälfte waren in
Zell und Umgebung eine Reihe von Spreng -
st o ffdi e b st ä h le n vorgekommen , bei denen
den Dieben insgesamt nahezu drei Zentner
überaus gefährliche Sprengstoffe in die Hände
gefallen sind . Der Behörde gelangte bann zur .
Kenntnis , daß diese Sprenastosfdiebstähle von
kommunistischer Hand ausgeführt sind , worauf
am 29. Oktober vom Oberstaatsanwalt in
Waldöhut in Zell i . W . zunächst sechs Verhas -
tungeu vorgenommen wurden . Am gleichen
Tage wurde in Lörrach der Führer der Zeller
Kommunisten , Schriftsetzer Edmund Rüm -
m e l e . verhaftet . Er war im Besitz von größe -
ren Mengen Sprengkapseln . Einzelne der Ber -
hasteten legten ein umfangreiches Geständnis
dabin ab . daß in Zell i . W . unter Führung des
Rümmele eingehende Besprechungen über einen
in nächster Bälde geplanten kommunistischen
Aufruhr stattgefunden hätten , und daß die
Sprengftoffdiebstähle zu dem Zweck von Zeller
Kommunisten ausgeführt seien , um die für Auf -
ruhrzwecke erforderliche Munition in die Hand
der Kommunisten zu bringen uud weiter , >»' ß
in Zell aus gestohlenen Sprengstoffen Hand -
granaten hergestellt worden feien , die bereits in
das in Aussicht genommene Ausruhrgebiet ge-
schafft worden sind . Daraufhin wurden weitere
zwölf Verdächtige festgenommen - Das gesamte
Material ist dem vom Oberreichsanwalt mit der
Verfolgung der kommunistischen Ausruhrbewe -
gung in Oberbaden beauftragten Untersuchungs -
richter übergeben worden . Gegen alle an den
Sprengstoffdiebstählen Beteiligte wird die Un -
terfnchung wegen Hochverrat geführt .

Aus Bafon

+ Heidelberg , 8 . Nov . Am Bahnhof und den
Vorräumen der Banken machen sich seit kurzem
Elemente breit , die deutsche Schatzauweisungen
zu einem riesigen Aufgeld zu erwerben suchen .
Das drei - und mehrfache des normalen Werts
wird geboten . Vermutlich bringen die Schieber
das Geld nach der Pfalz , wo es an der wilden
Börse , die sich in Ludwigshafen ausgetan hat . ge-
winnbringend abgesetzt wird . — Die Stadt wird
in Verbindung mit der Handelskammer in den
nächsten Tagen wertbeständiges Geld ausgeben ,
sodaß die Lohnzahlung am IS . November mit
diesen Scheinen erfolgen kann . — Gestern früh

nern mit unzweifelhaften Mordabsichten . Dann
warf sich die arme Friederike stöhnend und äch
zend auf ihrem schmalen jungsräultcheu Lager
umher , bis mit einem gellenden , langgezogene »
Schrei die Angstkrisis ihren Höhepunkt erreichte
uud zugleich das erlösende Erwachen kam .

So war es wohl auch heute zugegangen , nur
mit dem Unterschied , daß es der noch unter der
Wirkung des Schlafmittels Stehenden schwerer
siel als sonst , sich in die Wirklichkeit zurückzu -
sinden Sie hatte die spukhaften Traumgeräusche
noch immer iu den Ohren , ein verworrene .»
Durcheinander von Tönen unheimlicher Art —
von Tönen , die bald ivie ein halb ersticktes Rö -
cheln , bald ivie der Fall Mverer Körper klangen .
Aber das konnte nur ein Nachzittern uuwirk -
licher Wahnvorstellungen sein , nicht ein schon im
Wachen empfangener Eindruck . Denn als das
kurze Sta .dium der Schlaftrunkenheit überwuu -
den war . konnte sich Friederike in angestreng -
tem Lauschen überzeugen , daß in Wahrheit um sie
her tiefste Stille herrschte . Mit ihren Atembe
schioerden ringend , setzte sie sich im Bette auf , und
als ihre keuchende Brust sich endlich beruhigt
hatte , u>ar ihre Müdigkeit versckmmudeu . Sie
ließ die an der Decke der Kammer angebrachte
Glühbirne aufleuchten und sah aus die Uhr .
Die Zeiger wiesen auf bald zwei, ' ein großer
Teil der Nacht lag also vor ihr , nnd es war eine
trübe Aussicht , ihn wachend zu verbringen .
Zumal die schweren Träume uoch immer nach -
wirkten . Obwohl sie an verdächtigen Geräuschen
nichts weiter vernahm , als das gelegentliche
Knistern und Knacken , das sich zur Nachtzeit in
jedem älteren Hauie bemerklich macht , konnte sie
doch die Beklommenheit nicht los werden . Im¬
mer stärker wurde in ihr das Gefühl , daß sich
oben etwas Schreckliches zugetragen haben müsse ,
oder daß sich irgendwo in ihrer Nähe etwas
Schreckliches vorbereite . Unter den zahllosen
Prophezeiungen , die ihr während ihres langen
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sprang ein aus einer hiesigen Anstalt davonge -
laufener Insasse in selbstmörderischer Absicht in
den Neckar . Bon einer Polizeipatrouille wurde
der Lebensmüde aus dem Wasser gezogen .

:= Wertheim , 8. Nov . Bor einigen Tagen
wurde das der „Kraftwerk T h e i l b a ch -
A .- G ." gehörende Wasserkraftwerk an der
Tauber dem Betrieb übergeben . Dieses Werk ,
dessen Anlage nach den Plänen von Professor
E i s e n l o h r - Karlsruhe gefertigt ist , steht im
Zusammenhang mit der im Bau befindlichen
Großmühle für Handel und Industrie . Außer
dem Theilbacher Werk , das zur Zeit das größte
Tauberkraftwerk ist , ist augenblicklich noch ein
kleineres Werk im Bau , das das zwischen Rei -
cholzheim und Bronnbach vorhandene Gefäll
der Tauber ausnützen soll .

-I- Rastatt . 8 . Nov . Auf dem Versuchs - und
Lehrgut der Badischen Landwirtschastskammer
Rastatt begann am 1 . November der 1 . theore -
tische Lehrgang zur Ausbildung der dort befind -
lichen 20 Praktikanten . Der Unterricht wird
erteilt von Bezirksleiter Büß . Tierarzt Dr .
Zimmermann - Rastatt , Diplom - Landwirt
Lieber lSaatznchtanstalt ) und Diplom -Landwirt
Benz . Die theoretische Ausbildung dauert bis
Mitte März kommenden Jahres . Mit dieser
umfassenden Ausbildung junger Landwirte hat
die Bad . Landwirtschaftskammer auf ihrem Ver¬
suchs - und Lehrgut in Verbindung mit der Saat -
zuchtanstalt die bestmöglichste Gewähr geschaffen
für eine vollkommene Schulung des landivirt -
schastlichen Nachwuchses in sämtlichen einschlä -
gigen Gebieten .

Freiburg i . Nr ., 8. Nov . Im Handelskammer¬
bezirk Freiburg fanden am Dienstag zwischen
dem Arocitgeberverband und den Gewerkschaften
die Verhandlungen über die Festsetzung der
Gehälter der Angestellten auf Goldmarkbasis
ab 1 . November 1923 statt . Der Vorschlag ber
Gewerkschaften sah ein Existenzminimum auf
Grund der derzeitigen Lebenshaltungskosten
lGoldmarkbasis ) vor , wogegen der Vorschlag der
Arbeitgeber sich nach Ansicht der Arbeitnehmer -
Vertreter aus einem Niveau bewegte , das weit
unter 80 Prozent des Friedensgehaltes der An¬
gestellten sich hielt . Infolgedessen mutzten die
Verhandlungen als ergebnislos abgebrochen
werden , da eine Einigung nach mehrstündiger
Diskussion nicht zu erzielen war . Der Schlich -
tnngsansschnß Freiburg wurde von den An -
gestelltenverbänden zwecks Festsetzung normaler
Goldgehälter angerufen . Bemerkt sei hierbei ,
daß sich der Vorschlag der Arbeitgeber auf einen
Spitzenmonatsgehalt von 100 Goldmark pro Mo -
nat für Angestellte bezog , die früher ein Ein -
kommen von 500 bis 600 Goldmark ansznweisen
hatten .

X Vom Feldberg , 8. Nov . In einer Sitzung
des Hauptvorstaudes des Skiklubs Schwarzwald
wurden die S kt - W e t t läu se auf dem F ^ ld -
berg nunmehr auf den 9 . und 10. Februar 1924
festgesetzt .

- Psullcudors , 8 . Nov . Zu den Ue bersäl -
len . die in der Gegend von Psullendors und
Meßkirch in den letzten Tagen erfolgten , wird
noch berichtet , daß nachdem eine 10 bis 20 Mann
starke Bande bei der Familie Bär - Krähenried
eine Haussuchung nach Maschinengewehren und
Waffen erfolglos durchgeführt hatte , eine etwa
10 Mann starke mit Revolvern bewaffnete Ab -
teilnng bei dem Besitzer des Pförenhoses . dem
Landwirt Lorenz , bei Althcim llAmt Meßkirch )
erschien und ebenfalls eine Haussuchung nach
Massen vornahm . Auf dem Krähenweiherhof
hat sich der gleiche Vorgang abgespielt .

— Waldshut . 8. Nov . Aus Existeuzsorgen hat
sich der 24jährige ledige Kaufmann Johann
Rnppert , der zuletzt in Tiengen beschäftigt
war und dort auch wohnte , erschossen .

X Ueberlinqen , 8. Nov . Das über 140 Mor -
gen große städtische Landgut Utzenreuther
H o s bei Owingen ist um den Preis von 72 000
Goldmark bei sofortiger Barzahlung in den Be -
sitz des Sägewerksbesitzers Benz in Löffingen
übergegangen Die Stadt wird die Summe zur
Ausgleichung der Bankosten für daß Speicher -
kraftwerk verwenden .
' - Konstanz . 8 . Nov . Die Bodenseedamp -
schissahrt konnte am 31 . Oktober auf ein
eigenartiges Jubiläum zurückblicken . An dem
genannten Tage waren 100 Jahre verflossen ,
seit der erste Vertrag zur Lieferung eines
Dampfschiffes auf dem Bodenfee mit der Firma
Church durch die württembergische Regierung

Lebens von häufig aufgesuchten Kartenleger -
innen zuteil gewordeu waren , hatte sich auch eine
befunden , die ihr ein gewaltsames Ende vor -
aussagte . Die siel ihr jetzt ein und steigerte ihre
Angst .

Es war ja nicht das erste Mal , daß sie so nn -
bel>aglichc Nachtstunden durchlebte , sonst aber
hatte sie sich damit helfen können , daß sie die
Schläferin in der Nebenkammer weckte nnd sich
von ihr ans andere Gedanken bringen ließ .
Heute war sie hier unten ganz allein . Sie dachte
daran , daß sogar ihre Hilferufe ungehört ver -
hallen würden wenn ihr etwa von einem ver -
brecherifchen Einschleiche ? ein Leid geschähe .
Ihre Furcht wurde allgemach so gros, , daß ihr
die Schweißtropfen auf die Stirn traten und daß
sie es znletzt nicht länger in ihrem Bette aus -
hielt . Sie mußte befreundete meuschliche Ge -
sichter sehen und den Klang einer bekannten
menschlichen Stimme höre » . Nur mit dem Not -
wendigsten bekleidet , verließ sie ihre Kammer und
stieg in den ersten Stock hinaus , nachdem sie das
elektrische Licht im Treppenhause eingeschaltet
hatte . Wenn sie durch das Wohnzimmer und den
kleinen Salon ging , konnte sie in das Schlaf -
gemach der Gesellschafterin gelangen , ohne Frau
von Rippler zu wecken . Vorsichtig öffnete sie die
Tür des ersten Raumes , der durch das vom
S>auge einfallende Licht matt erhellt wurde , und
schickte sich an , ihn behutsam zu durchschreiten .
Da fiel ihr Blick auf eine helle , nicht sogleich er -
kennbare Masse , die hinter dem inmitten des Zim -
mers stehenden Tische am Boden lag . Nock ein
weiterer Schrit und sie schrie laus auf . Denn
jetzt sah sie , daß es ein menschlicher Körper ,
der lang hingestreckte Körper des Fräulein Meta
Krell war . Sie war in einen lichtblauen ^ Tchlaf -
rock gekleideti und ihr Kopf lag auf der Schwelle
der offenen BerbinduugStür zum kleinen S :i -
lon .

lFortsctzuug folgt .)
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abgeschlossen worden war . Das Schiff , das den
Namen „Wilhelm " nach dem damaligen würt -
tembergischen König erhielt , war ans Eichenholzerbaut und hatte auf dem Verdeck für 1Ä> und
in seinem geschlossenen Raum für 24 PersonenA-Ufnahmegelegenhett . Die Niederdruckmaschine
hatte 21 Vferdekräste und einen Zylinder , so das !das Schiff einen stohreichen Gang hatte und
später , als schnellere und bessere Schiffe den
Bodensee befnhren , den Spottnamen „See -
schneck " erhielt . Die Bankosten Beliefen sich auf51646 Gul -den und 52 Kreuzer . Dieser erste
Bodenseedampfer wurde im Revolutionsjahr
1848 abgebrochen .

KusIlachbarlAnbern
X Griinftadt . 7. Nov . Der 75jährige Apothe -

ker Knorz von Eisendera begab sich an Aller -
heiligen nach Wattenheim und besuchte dort aufdem Friedhof das Grab seiner ifrnu . Beim
Heimweg abends verirrte er sich in der Dunkel -
heit in den Tongrubenfeldern bei Hettenleidel -
heim . Er fiel in eine der Wassergruben und
ertrank . Seine Leiche wurde am nächsten Tage
geborgen , da man angenommen hatte , das ! der
Verunglückte in Wattenheim über Nacht geblie -
ben sei.

klus KemGtaöttreije
Das Papiergeld öffentliches Zahlungsmittel.

Der Militärbefehlshaber hat am 7. November
folgende Verfügung erlassen : Nach Meldungenaus verschidenen Kreisen des Wehrkreises mehren
sich die Kalle , in denen Geschäftsleute im Klein -
Handel die Annahme von Papiergeld als Iah -
lungsmittel verweigern oder auf Vorbezahlung
mit wertbeständigem Geld Rabatt gewähren , vb -
gleich zur Zeit Papiergeld noch das gesetzliche
Zahlungsmittel ist . Hierdurch werden diejenigen ,die wertbeständige Zahlungsmittel noch nicht be -
sitzen , zur Verzweiflung gebracht , und es sind
daher Störungen der öffentlichen Ruhe und Si -
cherheit zu befürchten .

Ich ordncne daher an , batz bis zur staatlichen
Außerkraftsetzung das Papiergeld als öffentliches
Zahlungsmittel im Kleinhandel unbeanstandet
anznehmen ist.

Ferner ist gemeldet , daß bereits fliegende
Händler versuchen , wertbcständigs Geld zu Spe -
klUationszwecken aufzukaufen und es hierdurch
dem Verkehr entziehen . Dieses Verfahren ver -
biete ich . denn es gefährdet gleichfalls die Ruhe
und Ordnung . Züwiderhandlngen werden nach
8 4 der Verordnung des Reichspräsidenten vom
26. September 1923 bestraft .

Außerdem haben die Polizeibehörden in ge -
eigneten Fällen zur Festnahme des Schuldigen
zu schreiten und bei mir die Vornahme der
Schutzhaft zu beantragen .

Unsere Bilder im Schaufenster . Die Räu -
mung Korfus durch die Italiener . — Weinernte
in Tirol . — Kontrollstation bei einem Motorrad -
rennen . — Transport von Eisenerz in Nord -
spanien . — Der Kampf gegen den Kommunis -
mus in Bulgarien . — Schiffbruch amerikanischer
Kriegsfahr ^ euge — Ein Hafenbild von Joko -
hama . — Das Vorgehen der Schutzpolizei gegen
die Kartoffeldiebftähle in der Umgebung von
Berlin .

70. Geburtstag . Heute feiert einer unserer an -
gesehensten Mitbürger Herr Theodor P r i n tz
in voller Frische und Gesundheit feinen 70. Ge -
bnrtstag . Herr Theodor Priutz ist Mitbegrün -
der und Aufsichtsratsmitglied der bekannten Fär -
berei Printz A .- G . hier . Während der Kriegs -
jähre hat sich Herr Th . Printz in der uneigen -
nützigsten Weife als Leiter dem Roten Kreuz
hier zur Verfügung gestellt nnd recht ersprießlich
zum Wohle der Allgemeinheit gewirkt . Auch wir
wünschen Herrn Th . Printz zn seinem 7g. Ge -
burtstag alles Gute und vor allem , dah er seinen
und unser aller sehnlichsten Wunsch in nicht zu
serner Zeit erfüllt sieht : die Gesundung und den
Wiederaufstieg unseres Vaterlandes .

Im Telegrammverkehr sind die wichtigsten
Gebühren vom 5 . November an für Ferntele -
gramme : Grundgebühr 12 Milliarden und
außerdem für jedes Wort 6 Milliarden , für
Ortstelegramme : Grundgebühr 6 Milliarden
und außerdem für jedes Wort 3 Milliarden , für
Zustellung bei ungenügender Anschrift 18 Mil -
liarden . für Vorauszahlung der Eilbestellung
(XP ) 6 Milliarden , für Stundung der Telegra -
vhengebühren 2 v . H . des Rechnungsbetrags ,
außerdem für jedes Telegramm 3 Milliarden ,
für abgekürzte Telegrammanschriften jährlich
1800 Milliarden,für regelmäßige befoudere
Zustellung jährlich 1800 Milliarden » Verein¬
barungen über abgekürzte Telegrammanschriften
sowie solche über regelmäßige besondere Zustel -
lung der Telegramme können bis zum 15. De -
zember 1923 zum 1 . Januar 1924 gekündigt wer -
den .

* ) Für bestehende Vereinbarungen erst vom
1. Januar 1924 an .

Auflieferung von Postanweisungen und Zahl -
karten . Au den Einzahlungsschaltern des Post -
amtS 1 lKaiferitr . 2171 und des Postamts 5 ( So -
fienstrahes werden künftig von 4—6 nachmittags
von einem Auflieferer nur bis zu höchstens 10
Postanweisungen oder Zählkarten angenommen ,damit die Benützung der Schalterstelle « in den
Stunden des regsten Verkehrs nickt durch
Massenauflieferungen dem übrigen Publikum
erschwert oder gar unmöglich gemacht wird
Etwaige Massenauflieserungen im ehr als 10
Stück ) find in den verkehrsschwacheren Stunden
und so zeitig anzubringen , daß die Annahme bis
4 Uhr nachmittags beendet ist .

Annahme von Postanweisungen und Zahl -
karten . Die Verkehrsabteilung der Handels -
kammer Karlsruhe teilt uns mit , daß vom
Reichsposrministerium folgende Verfügung er -
gangen ist : „Schluß für Annahme von gewöhn -
licheu und telegraphischen Postanweisungen und
Zählkarten kann im Bedarfsfälle bis 1 Uhr vor -
gerückt werden , bei Einliefern ^ nach Schlußzeit
sämtliche • Gebühren für gewöhnliche und tele -
graphische Austräge des Geldverkehrs verzehn¬
fachen " Die Handelskammer Karlsruhe hat sich
mit den maßgebenden Postbehörden in Karls -

Die städtische Krotversorgung.
Von heute an kostet der kleine Laib 80 Mil -

liarden Mark , wie aus dem Anzeigenteil zu er -
sehen ist . Das aber ist 's nicht allein , was heute
Sorge macht . Die Vrotverforguug überhaupt
droht zu stocken , weil die Mark nichts mehr wert
ist und wertbeständige Gelder nicht in der nöti -
gen Menge zur Verfügung stehen . Es zeigt sich
eben , daß in dem Augenblick , wo eine neue Wäh -
rung auftaucht , die alte erledigt ist .

Die Beschaffung von Mehl und der
B r o t v r e i s waren die Gegenstände einer
Konferenz , an der Vertreter der Arbeiterver -
bände , der Vnckerinnuug , des Handels , des Le-
bensbedürfnisvereins unter Vorsitz von Bürger -
meister Dr . H o r st m a n n teilnahmen . Dieser
legte eingehend die Situation dar , die sehr ernst
sei . In dieser Angelegenheit haben schon dieser
Tage Konferenzen stattgefunden , und es sei
Hauptzweck , mit den Vertretern der Arbeitneh -
mer zu berate » und über den Stand der Frage
zu informieren . Man muß mit der Möglichkeit
rechnen , daß in der Versorgung mit Mehl Stok -
kungen eintreten , aber nicht , weil kein Mehl da
ist . sondern weil die wertbeständigen Mittel feh -
len , um Mehl einzukaufen . Die Stadt erhält
von der Reichsgetreidestelle laufend Mehl zuge -
wiesen , das aber nur die Hälfte des Verbrauchs
darstellt . Die andere Hälfte muß im freien Ver -
kehr durch die Bäcker beschafft werden . Die
Bäcker sehen den Tag kommen , wo sie nicht mehri« der Lage sind , Mehl zu kaufen , weil die Müh -
le » nur gegen wertbeständiges Geld verkaufen .Die Beschaffung von Devisen bei dem niedrig
gehaltenen Kurs ist nicht möglich . Den Ein -
kaufspreis in Papiermark einzustellen , ist eben -
falls unmöglich . Die Preise würden so hoch, daß
sie nicht in Frage kommen . Die Vorstellungen
bei der Regierung , in der Brotversorgung Mit -
tel und Wege zu beschreiten , die Abhilfe brin -
gen , hätten noch kein Ergebnis gehabt . Heute
soll eine Abordnung neuerdings Vorschläge un -
terbreiten . Der Staat soll mit wertbeständigen
Zahlungsmitteln einspringen , aber über die
Forin sei noch nichts vereinbart .

Es sei außerordentlich schwer , den Vrotpreis
im vorans festzusetzen , weil niemand weiß , wie
sich der Preis für das Mehl im freien Berkehr
gestaltet . Die Bäcker müssen Zahlungsmittel
in die Gand bekommen , die sie in den Stand
setzen , Mehl zu kaufen . Die Stadt habe unter
großen finanziellen Opfern von ihren Bestän -
den abgegeben und einen Zuschuß geleistet , da -
mit die Krisis überwunden werde . Das ist na -
türlich auf die Dauer nicht möglich . Sie kann
nicht Hunderte von Billionen einbüßen . Die
Stockung in der Mehlversorgung könnte dadurch

auch nicht dauernd verhütet werden . Es handle
sich um eine Notmaßnahme . Das Einheitsbrot
sei gut und werde — was nicht unbedenklich sei
— sogar von auswärts gekauft . Eine nochmalige
Erhöhung des Brotpreifes ist zu erwarten .

Ein Vertreter der Bäckerinnnng er -
klärte , daß nachmittags 4 Uhr schon kein Brot
mehr zu haben sei . Mit den Vorräten der
Bäcker 'geht es zu Ende . Das Nahrungsmittel -
amt beschafft nur noch ein Drittel des Bedarfs .
Für das Wichtigste — dgs Brot — müssen De -
visen bereitgestellt werden . Mit Papiergeld ist
nichts mehr zu kaufen . Die Bestände der Bäk -
ker sind heute viel kleiner als früher .

Vom Vertreter des Mühlengewer -
b e s wird erklärt , daß auch hier keine Vorräte
mehr seien . Die Reichsgetreidestelle hat im
freien Verkehr mit Dollarschatzanweisungen ge -
kauft . Bei einer Zuteilung von 1 Prozent kön -
nen die Mühlen nichts erhalten . Immerhin
sei die Stadt Karlsruhe weit besser versorgt als
manche andere Gemeinde . Das freie Mehl ist
nur gegen Devisen zu erhalten . Das Inlands -
getreide nur zu einem Preis , der dem inter -
nationalen entspricht . Was die Bauern in Pa -
viermark verlangen , übersteigt sogar den Preis
im Ausland . Bei Besitz von Devisen könne man
also im Ausland billiger kaufen .

Der Vertreter des Lebensbedürfnis -
Vereins meint , die Brotpreife seien in der
denkbar niedrigsten Weise festgesetzt . Die Ware
müsse heute zu einem Preis abgegeben werden ,
der ihrem Goldwert nicht entspricht . Es ist nicht
möglich , auf Grund der Preise für Backwaren
wieder Mehl in entsprechender Weise einzukau -
fen . Es sei befremdend , daß die Festsetzung des
Verhältnisses von Rentenmark zu Vapiermark
wieder hinausgeschoben werde . Durch die künst -
liche Niederhaltung der Kurse werden die Lager
ausgeschöpft . Man könne dem Handel heute
nicht den Vorwurf machen , daß er wuchere . Die
Badische Bank könne den Badendollar nicht zu
den niedrigen Kursen hergeben .

Es äußern sich noch Vertreter des Deutschen
GewerkschaftSbundes , des Nahrungsmittelamts ,
ein weiterer Vertreter des Lebeusbedürfnisver -
eins und verschiedene Stadträte .

Am Schlußwort betont Bürgermeister Dr .
H o r st m a u n . daß nochmals bei der Regierung
ein Versuch gemacht werden müsse , etwas zu er -
reichen , um Mittel oder Kredite zu bekommen .
Eine aus den Kreisen der verschiedenen Inter -
essenten zusammengesetzte Kommission wird ver -
suchen , eine Reihe von Vorschlägen zu bespre -
chen und die Mittel zur Besserung der heutigen
Zustände zu sichern .

ruhe ins Benehmen gesetzt . Diese haben ihr
Einverständnis dazu erklärt , daß ein Bedürfnis
zur Durchsührung dieser Maßnahme in Karls -
ruhe nicht bestehe . Andererseits müsse erwartet
werden , daß von Seiten des Pblikums alles ge -
tan wird , um eineu Massenadrang in den Abend -
stunden an den Schaltern zu vermeiden . Im In -
teresse des Publikums erscheint es deshalb rat -
sam , zur Ausgabe von Postanweisungen , soweit
irgend tunlich , die Zeit von vormittags 8 Uhrbis nachmittags 4 Ubr zu benützen . Nach 4 Uhr
sollten nur noch vereinzelte , wirklich dringende
Postanweisungen und Zählkarten aufgeliefert
werden . Dabei wäre darauf zu achten , daß mög -
lichft großes Geld zur Einzahlung gelangt , um
den Verkehr an den Schaltern nicht allzu lang
aufzuhalten . Die grundsätzliche Frage über die
Höhe der Gebühren für Postanweisungen sowie
über die neuen Bestimmungen des Neichspost -
Ministeriums soll hier nicht erörtert werden .

Weihnachispakete nach überseeischen Ländern .Es empfiehlt sich, Weihnachtspakete nach über -
seeischen Ländern namentlich auch nach den Ver -
einigten Staaten von Amerika schon Anfang No -
vember bei der Post einzuliefern , damit die recht -
zeitige Aushändigung an die Empfänger gesichert
ist .

Entschädigung fiir Minderung , Beschädigung
oder Verlust von Gütern durch die Eisenbahn .
Nachdem die Eiseubahuverwaltutrg ab 1 . Novem -
ber 1923 die Goldrechnung eingeführt hat , er -
folgt die Entschädigung für Minderung . Befchä -
digung oder Verlnft von Gütern durch die Eisen -
bahn vom gleichen Zeitpunkt ab ebensalls in
Goldmark . Die Rechnungen sind deshalb der
Eisenbahn in solchen Fällen in Goldmark vor -
zulegen . Gleichzeitig hat der Reichsverkehrs -
minister angeordnet , daß in Eutschädiguugs -
fällen , die vor dem 1. November eingetreten sind ,
eine Entschädigung in Goldmark eintreten
kann .

Gehaltbregelung der Angestellten der Jndu -
strie . Die gestrigen Verhandlungen haben
zu folgenden Vereinbarungen geführt :
Auf das Novembergeh alt wird ein wei -
terer Vorschuß gezahlt , der für den Angcftell -
ten der Gruppe I B ( über 28 Jahre ) mit 28
Goldmark netto vereinbart wird . Ter den
Angestellten der anderen Gruppen zu zahlende
Vorschuß errechnet sich nach dem Verhältnis , in
dem zurzeit das Gehalt der Angestellten der
Gruppe I B ( über 28 Jahre ) zu den Gehältern
der Angestellten der anderen Gruppen steht , mit
der Maßgabe , daß für den Angestellten der
Gruppe III , bis zum vollendeten 28. Jahre , die
Verhältniszahl auf 120, für ben Angestellten der
Gruppe III , über 28 Jahre , auf 140, für den An¬
gestellten der Gruppe IV auf 160 Prozent erhöht
wird . Der Vorschuß ist , soweit technisch möglich ,am 10. d . M . , spätestens am 12. d . M ., auszu -
zahleu . Die Auszahlung soll tunlichst in wert -
b e st ä n d i g e n Zahlungsmitteln erfol -
gen . — Die Verhandlungen wegen des Tarifs
für Groß - und Einzelhandel schweben noch und
dürften heute zu Ende geführt werden .

Ettlinger Notgeld . Sämtliche Karlsruher
Banten nehmen die Gutscheine der Stadtge -
meiude Ettlingen ohne Abzug in Zahlung . Dies
beruht auf Gegenseitigkeit gegenüber dem KarlS -
ruhtr Notgeld,

' das in Ettlingen kursiert .
Anzeigcnschlüsielzahl . Der Verein deutscher

Zeitungsverleger hat die Schlüsselzahl für An¬
zeigen mit Wirkung vom 9 . November auf 200
Millionen festgesetzt .

Wochenmarktpreisc Marktplatz ! der wichtig -
sten L ? beusiinttel am 8 . November lnach Mit -
teilnng des Städt . Statistischen Amts ) in Mil -

liarden Mark : Ochsenfleisch mit Knochen 150 bis
195, Rindfleisch mit Knochen 140—190, Kuhfleisch
mit Knochen 120, Kalbfleisch mit Knochen 180
bis 190, Hammelfleisch mit Knochen 120—190,
Schweinefleisch mit Knochen 240—260 , Hasen ,
Ragout 120—140, Schlegel 180, Reh , Ragout 120,
Schlegel 190, jeweils per Pfund , Hühner , Hahn
St . 100—900 , Henne St . 150—S00, Gänse , lebend
St . 750—900 , Schellfische 60—70, Kabeljau 80
bis 120 , Kartoffeln 5,25 , Rosenkohl 30- 36 , Blu -
menkohl 40—50, Rotkraut 9—10, Weihkraut
1—2 , Wirsing 3—4, Spinat 15—22,5, Mangold
2—3 , Bohnen , grüne 30, Rüben , gelbe 3—5,
Kohlrabi 12, jeweils per Pfund , Kovffalat St .
4—5 , Endivicnsalat St . 6—10 , Feldsalat Pfd . 30
bis 40, Sellerie St . 10—20, Rettich St . 3 , Zwie¬
beln Pfd . 10—15 , Lanch St . 3—6 , Tafeläpfel Pfd .
35— 40, Tafelbirnen Pfd . 20—35, Zitronen St .
12—15, Eier , frische 16—25, Tafelbutter Pfd .
320—500, Schweineschmalz , ausl . Pfd . 180,
Schweizerkäfe Pfd . 270—280 , Rahmkäse Pfd . 200,
Limburgerkäse Psd . 160—240.

Mehrere Kellerdiebstähle wurden wieder in
den letzten Nächten durch unbekannte Einbrecher
verübt : in einem Falle fielen den Tätern Fett ,
Käse , Marmelade , Wein usw . im Werte von
etwa 38 Billionen Mark in die Hände .

Festgenommen wurden : eine stellenlose
Frauensperson wegen Diebstahls und Gewerbs -
unzucht , ein Schreiner von hier wegen Dieb -
stahls und ein aus einer Anstalt entwichener
Fürsorgezögling sowie die Ehefrau eines Hilfs -
arbeiters aus Zwingenberg wegen Diebstahls ,
ein Schlosser von hier wegen Hehlerei , ein
Fabrikarbeiter von hier zur Erstehung « wer
Gefängnisstrafe von sieben Monaten wegen
Betrugs und Urkundenfälschung , ein Schmied
aus Douaueschingcn wegen Mordversuchs , ein
Kaufmann von Hamburg und ein Kaufmann
aus Laugenordrach wegen unerlaubten Han -
dels mit ^. abak . ein Taglöhner , ein Elektromon -
teur , ein Konditor und ein Hilfsarbeiter von
hier , die Reichsbanknoten anfertigten und in
den Verkehr brachten ^

Chronik der vereine .
Di « Lichttechuische Gesellschaft lL .T .G . ) Karlsrnhe

Satte am Ist. Oktober , abends 8 Mr . im Hörsaal des
Ehemifch - technifchen Instituts der Technischen Hochschule
Karlsruhe ihre erste Mitgliederversammlung im lausen -
de» Wintersemester . Nach Eröffnung und Begrüßung
der Versammlung durch den 1. Vorsitzenden Professor
Dr . T e i ch ui ü l l e r und nach Erledigung verschiede -
ner geschäftlicher Dinge erhielt Twl .-Jng . L. Schnei¬
der das Wort »n einem kurzen Bericht über die elste
Jahresversammlung der Deutschen Beleuchtungstech -
Nischen Gesellschaft (T .B .G .) . der die L .T .G . angcschlos .
sen ist. am t . September d . I . in Dresden . Das Zu -
standekommen der Versammlung , trotz der schweren
Zeit , und der Verlans gaben den erireulichen Beweis ,
das; das Interesse für die Lichttechnik keineswegs er -
lahmt , sondern stets wach ist nnd wächst , und das? beut -
fchcr Forscher - und Jngenicurgeist auch im Neuland der
Lichttechnik nicht müde wird in wissenschaftlicher und
technischer Hinsicht voran,Zuschreiten . Nach diesem Be -
richt ergriff Oberingenienr Tivl .-Jng . I . Schaer aus
Frankfurt a . M . das Wort zu einem Vortrag über
VerkehrSbelenchtung . Es ist im verkehrS -
technischen wie wirtschaftlichen Sinne unbedingt notwen -
dig . das, Straften und sonstige Plätze des ösfenllichen
Verkehrs nicht mehr nur meistens lichttechnisch mangel -
basier oder verkehrter Weise beleuchtet werden , sondern
das, sie eine einwandfreie , nach ben Gesichtspunkten
moderner Leucht - und BelenchtungStechnik entworfene
Beleuchtung erhalten . Als erstes forderte der Vor -
tragende für Straßenbeleuchtung eine möglichst hohe
Kl e i ch m ä s! i g k e i t . Als zweite Forderung nannte
der Redner die ausreichende Beleuchtungsstärke in der
H o r t z o ntalen und aber auch nicht weniger in der
Vertikalen . Neben ausreichender Horizontal -
belenchtnng muß , wie der Redner besonders betonte ,
unbedingt auch ausreichende Bertikaibeleuchtung des -
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wegen gefordert werden , weil man nicht nur aui '
den . Fahrdamm scharf beobachten will , sondern an ®,vertikalen Ebenen , um Schilder , Hausnummern '
Anschriften lesen und Personen und Fahrzeuge I '
erkennen zu können . Den beiden Forderungen .
genügender Gleichmäßigkeit und ausreichender fzontal - und Bertikalbeleuchtung wirb man in i
Weife mit dem sogenannten „Breitstrahler " gerecht
Hand von Lichtbildern zeigte der Vortragende die a»
ordentlich günstige Wirkung der Breitstrahler . A »,interessanten Vortrag knüpfte sich eine lebhafte j .
knssion . Nach einem kurzen , teils zusammenfaklci »
teils ergänzenden Schlußwort des Redners des OT
schloß der Vorsitzende , Prof . TeichmÜller , die dreistit ?
Sitzung . R . '

Deranftoiwngen .
Der Gesangverein „Laffalia " gibt am Samstag

10. November , abends 8 Uhr , im großen Saale
Festhalle zur Feier seines 28jährigen Stiftung ^ein Konzert . Der bestbekannte und auf voller J
stehende Chor bringt in seinem Programm eine j
wähl der schönsten , zum Teil hier noch nicht geW
Volkslieder von Schumann , Kremser . Walreut °
Den Höhepunkt des Programms bildet der große >
„ Waldbilder " von Zerlett , eine der schönsten
sitionen für MLnnerchor . Als Solisten wurden
diesen Abend Herr Dr . Wucherpfennig (®
nnd Herr Lahn (Pistonvirtuole ) vom Bad . La»A
theater gewonnen . Nach dem Konzert findet ein -
statt .

Skandesbnch -Auszüge .
Todesfälle . 7. Nov . : Dr . Max Rofenbe

'
M ed .-Rat . Facharzt , alt SS Jahre : Rosa Beck et '
37 Jahre , Ekesrau des Buchdruckers August Becker..8. Nov . : Kath . Schön leb er , alt 78 Jahre , Ä»
des Theatermeisters Wilhelm Schönleber .
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Schlüsselzahlen des S . Novembel

Badifcher Einzelhandel : ISO (Vortag 180) Millia ^
Karlsruher Te « er » «gszahl (mit Bekleidung ? : @ti<!

5. Nov . 103 088 064 024,16 (Borw . 13 923 01t) 083''1

Badische Landesindexziffer (mit Bekleidung ) : StiäJ
5. Nov . 100 820 938 338,34 (Borw . 14 623 837 05V

V.

B
reis

Bad - iche Landesinderzillir (ohne Bekleidung ) : St >h >.
>32 043 5 "95. Nov . 86 387 225 140,79 (Vorw . 12 088 232

R - ichsindexziffer : Stichtag 5. Nov . 98 500 000 000 (-
woche 13 671 000 000 ) . .

Großhandelsindex : Stichtag 0. Nov . 129 000 0® '
(Borwoche 18 700 000 000) .

Goldumrechnungssab für die Reichssteneru ISO Mllli ^

Gold mark : ISO 375 000 000. .
Schlüsselzahl der Reichsbahn : Kür S. Nov . ISO Mi »' 8

den (güllig von Mitternacht zu Mitternacht ) .
Mittelbadifche Brauereien : Ab S. November Goldv >̂

»reife . Faßbier ie hl 25 M ( 1.50) für Lagers
32 M (1.50) sür Ervortbier . Flafchenbier sür ^
vate 0,7 Liter Lagerbier 0 .30 Ji (11,01 .4 ) , <ttf ,bier 0 .38 (0,01 Jt ) . Tie Zahlen in Klammern
deuten den Zuschlaa sür Gemeindebiersteuer ! ^20prozenttge Reichsbierstener ist in den Bra »"'
preisen inbegriffen

Sien

« I
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V .

Badifcher Gastwirteverband : Ab 5. November
markvreiie : 3/10 Liter Lagerbier 15 Psg . , »Im ;i
Exvortbier 20 Psg . , 'A Liter Weißwein 40
Yt Liter Rotwein 45 Psg . Essen in Kleinbetric ?
120, in Mittelbetrieben ISO Milliard . (Papicro ^ ^

Badische Holelindustrie : ISO Milliarden .
Badisches Laudesiheater : sür 9 . Nov . >00 Millia ^

für 10 . Nov . nachmittags 80 Milliarden .
Bolksbüha « : Gutschein sür 6 .—12 . November 90

liarden , Verwaltung .smarke 3 Milliarden . .
Schlüsselzahl des BereiuS deutscher ZeitungSverl ^

für Anzeigenanfträge : 200 Millionen .
Schlüsselzahl für daö Bnchdrnikgcwerbc : 7,5 Millia ^ '

BuchhSndlerschlüsselzahl : 161 Milliarden .

Sport,Spiel
Schwimmen .

Ei » schwimmsvortliches Ereignis größter Bcde «^ !
steht der Karlsruher Svortgemeinde durch das
malige Zusammentreffen der Karlsruher Tchwi>« .
vereine — K .S .B . und Neptun — bevor . Wjj
gerufen durch die Ungunst der Verhältnisse , die es L ;
mehr ermöglichen lassen , größere Feste zu veraust ^^und zu besuchen , hat sich die Vcreinsleitui ' g . ,Schwimmvereins Neptun den Karlsruher Schu >i>>^verein zu einem Klubzweikampf verpflichtet , der ^
Sonntag , den 18 . November , in der Schwimmhgllc
städtischen Vieror ^ tbades zum AuStrag kommt .
Karlsruher Schwimmverein hat erst kürzlich anl ^!'
der Herbstivoche mit dem Sieg im Klubzweieanivi 1
den 1. frankfurter Schwimmklnb seine bervorraS ^
Stellung im Schwimmfvort bewiesen . Neben den
inen - und Herren - Stasfeln dürfte der Begegnui »!
beiderseitigen Jngeiii größtes Interesse cntii {l
gebracht werden , zumal beide Vereine über
ragenden Nachwuchs verfügen . Auch die beiden N »
ballspiele . bei denen sich die Jugend - und Herren »!«
schatten «egenüberstehen , sollten ihre Anziehnna ^
für das Karlsruher sportliebende Publikum nicht
fehlen .

«Ott ,
0

Vom Wetter
Wetternachrichtendienst der Radischen La»!

Wetterwarte Karlsruhe .
Donnerstag , den 8. November 1923.

Im Bereiche des ostwärts abziehenden ®i |
druckausläusers sind in Baden gestern noch/ «
lenweife Niederschläge gefallen , die im v . \i
schwarzwald , wo leichter ^ roft herrscht . ' f
Schnee fielen . Heute haben unter dem Ei «' ?,«eines titer Mitteleuropa sich ausbreite » ^
Hochdruckrückens die Niederschläge nachgela ^ .i
doch bleibt der Himmel bewölkt . Von der ^
kayasee dringt eine neue , aber wenig krü '

^
Druckstörung vor , so dafc morgen wieder m
Niederschläge zu erwarten find .

Wetteransfichten sür Freitag . S . Novbr .
Meist triib , mäßige Niederschläge lHochsch>̂ !
wald Schnee und leichter ftrost ) , später
milder , westliche Winöe .

Nkiein - Wasserttiind « morgen » 0 « l,r :
8. November 7. Notie ^
L -b « s«erinsel . 1,08 m
Relll 2.88 m
Mar « » . . . . 4,46 m

. . . . — '1
„ . . . . — n,

Vianndeim . > 3,4g w
mittag « Ii Uhr fjs

abends U Uhr ivJ.*

Tagesanzeigeo
Freitag , den S. November 1023.

Bad . LandeStheater : „Fidelis "
, abe » tS

gegen VtlO Ubr . M
2. K a m m erm usikab e n ö : Klingler - O «'»

abends Uhr im Eintrachtsaal . i'1
Alvenverein - Skiklub : ' Hochlaudfkifahn ^

der Schweiz "
, abends 8 Uhr im chein. Hörf »<"

Technischen Hochschule.
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